E 


Danziger, 


Dienſtag, 23. Nobember. (Morgen Ausgabe.) 


Die „Danziger Zeitz 
— ele pro viel 4 N 50 


„ — Auswärts 5 RE 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in 


amburgt Haaſenſtein und 


M 9445. 


1 erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werben in der 
— Inſerate, pro Petit⸗ Zeile 20 I, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und 
gler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


edition (Retterha ergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Katſerlichen Poſtanſtalten 
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1875. 


für die Jahre 1873 und 1874 in Höhe von 
76 Millionen Mk. zur Verfügung geſtellten 
Summen jo raſch aufzubrauchen im Stande iſt. 
Ende 1874 waren hiervon noch 44 Millionen Mk. 
uͤn verwendet. Auch 1875 und 1876 werden dieſe 
Beſtände noch nicht völlig aufgebraucht werden, wie 
ſchon daraus hervorgeht, daß man für 17 Mi 
Mk. unter den 1876 neu im Extraordinarium an⸗ 
geſetzten Summen eine Deckung anzuweiſen, noch 
nicht für nöthig erachtet, weil man ſie vorſchuß⸗ 
weiſe aus dieſen Beſtänden beſtreiten kann. Was nun 
zunächſt das Extraordinarium der Marine pro 187 6 
im as von 27% Mill. Mk. anbelangt, fo fallen 
300 000 Mk. für einen Exerzierplatz in Wilhelms⸗ 
haven nicht in den Rahmen des Flottengründungs⸗ 
plans. Dieſelbe Summe wurde ſchon im vorigen 
Jahre gefordert, aber vom Reichstage abgeſetzt, 
weil man eine anſcheinend vorhandene Vorliebe des 
Marineminiſters von Stoſch, die Matroſen nach 
Art von Landſoldaten zu drillen, nicht begünſtigen 
vollte. Für den Bau von Unterbeamten⸗ und Ar⸗ 
beiterwohnungen in Wilhelmshaven wird eine 
Million Mk. verlangt und damit zugleich eine For⸗ 
derung nachgeholt, welche der Reichstag im vorigen 
Jahre nur in verkürztem Umfange bewilligte. Eine 
dem Etat beigefügte, vom Reichstage im vorigen 
Jahre beſtellte Denkſchrift über die Wohnungsver⸗ 
hältniſſe in Wilhelmshaven läßt die Forderung der 
Verwaltung, daſelbſt die Zahl der marine⸗fiskali⸗ 
chen Wohnungen für Unterbeamte auf 150 und 
für Arbeiterfamilien auf 1000 zu erhöhen, nicht 
leicht von der Hand weiſen, macht aber noch ſtärker 
als irgend eine bisherige amtliche Auseinander⸗ 
ſetzung den Fehler klar, auf dieſem baumloſen, 
vaſſerloſen, fieberſchwangeren Marſchboden, der faſt 
nur durch Gründung auf Pfahlroſt bebaut werden 
kann, überhaupt einen Kriegshafen anzulegen. Daran 
knüpft ſich denn naturgemäß die Frage, ob nicht 
alle 1 vorliegt, einer ferneren Aus⸗ 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Novbr. [Reichstag.] Erſte 
Leſung des Brauſteuergeſetzes. Fürſt Bismarck 
erklärt, er imme mit dem Finanzminiſter 
Camphauſen überein, daß die Rechte des Reichs⸗ 
tags über die Frage, ob eine Steuererhöhung 
oder die Erhöhung der Matrieularbeiträge noth⸗ 
wendig ſei, nicht alterirt werden dürfen. Der 
Umſtand, daß keine Radicalſteuerreform vorge⸗ 
nommen, ſei kein Motiv für die Ablehnung der 
Steuergeſetze. Fürſt Bismarck vertheidigt das 
Syſtem der directen Steuern und weiſt auf das 
Beiſpiel England's und Frankreich's hin. Er 
empfiehlt die Branſteuer, weil fie von allen 
3 gleichmäßig getragen würde, die 
örſenſteuer, weil das mobile Capital wie das 
immobile beftenert werden müſſe. Die parlamen⸗ 
tariſche Machtfrage ſtehe nicht in Rede. Die 
Frage der Steuerreform ſei nicht angethan, dem 
alten Wunſche auf Errichtung eines Reichs⸗ 
ministeriums Nachdruck zu geben. Das Reich 
würde an Actionsfähigkeit verlieren, wenn die 
gegenwärtige Einrichtung dem eollegialiſchen 
Shſtem weichen ſollte. Der Reichstag verwies 
in der fortgeſetzten Debatte, wobei die Abdgg. 
Löwe, Windthorſt und Liebknecht gegen den 
Abg. Lucius für die Steuergeſetze ſprachen, beide 
Vorlagen an die Budgeteommiſſion. 


Der neue Marine⸗Etat. 
++ Berlin, 21. Novpbr. 

Der neue Marine⸗Etat trägt zur ſtärkeren Be⸗ 
laſtung des Geſammt⸗Etats von 1876 gegen das 
Vorjahr 4 Millionen Mk. bei, wovon 3 Millionen 
Mk. auf das Ordinarium und 1 Million Mk. auf 
das Exiraordinarium entfallen. Das Weniger von 
9 Millionen Mk., welches calculatoriſch beim Extra⸗ 
ordinarium hervortritt, berührt nicht den Charakter 
des Geſammt⸗Etats, da es auf denjenigen Theil 
des Extraordinariums entfällt, welcher planmäßig 
nicht aus laufenden Mitteln, ſondern durch Anlei⸗ 
hen zu beſtreiten iſt. Dieſes Weniger rührt auch 
nicht von einer Verweigerung der Aus gabenbeträge 
her, ſondern davon, daß 17 Millionen Mk. von 
denſelben vorab auf Reſtbeſtände früher bewilligter 
Summen, welche auch im Jahre 1876 nicht zur 
Verwendung kommen, angewieſen werden. Läßt a 
man dieſe Finanzoperation als die eigentliche Ma⸗ Jade ⸗Kanals; derſelbe fol bekanntlich dazu dienen, 
zineverwaltung nicht berührend, außer Betracht, ſo] Wilhelmshaven, das übrigens mit Oldenburg durch 
0 7 . ina nur 5½ eine Eiſenbahn in Verbindung ſteht, von der Ems 
ionen Mk. höher als im le Nach dem] aus zu verproviantiren. Für die Umgeſtaltung der 
Flottengründungsplan von 1873 ſollen betragen: Werft in Danzig iſt planmäßig eine dritte Rate 
Ordinarium. Extraordinarium. ausgeworfen. Für Kiel werden nur 3 Millionen 
Mk. Mk in Anſpruch genommen, da insbeſondere hier mehr 


dehnung dieſer Millionen auf Millionen ver⸗ 
lottenſtation thunlichſt vorzubeugen. 
Für die Herſtellung einer zweiten Hafeneinfahrt 
sei Wilhelmshaven — die erſte droht bekanntlich 
zu verſanden, die Schleuſenthore frißt zugleich der 
Bohrwurm auf — wird eine 2. Rate ausgeworfen. 
Eine erſte Rate ſetzt der Etat aus für den Bau 
des im Flottengründungsplan vorgeſehenen Ems⸗ 


ſchlingenden 


1875 18 642 000 37 457 000 als ausreichende Reſtbeſtände aus den Bewilligungen 
1876 21 726 000 30 300 000 der Vorjahre vorhanden ſind. 

In Wirklichkeit ſetzt der Etat aus: Nahezu zwei Drittel des Extraordinariums 
1875 18 047 816 22 282 255 entfallen auf den Bau von Kriegsſchiffen. Unter 
1876 21 068 480 27 469 300 Anrechnung des Minder für dieſen Zweck im Etat 


Während ſomit das Drbinarium des Etats 
ſich eng an die im Flottengründungsplan ausge⸗ 
ſetzten Summen la bleibt das Extraordi⸗ 
narium nicht unerheblich zurück und zwar a 
etwa, weil der Flottengründungsplan eingeſchränkt 
worden if oder feine Ausführung ſich erheblich 
billiger ſtellt, ſondern weil die Marineverwaltung 
beim beſten Willen nicht die großen ihr insbeſondere 
C ĩ⁵õðꝗüꝛ C: 


‚on 1875 überſteigt die Summe nicht dasjenige, 
was im Flottengründungsplan vorgeſehen iſt. 
Weiter gebaut ſollen werden 2 im Dezember 1874 
begonnene Panzercorvetten, 2 im Dezember 1873 
begonnene Corvetten (darunter „Leipzig“ früher 
Thusnelda), 3 Panzerkanonenboote, 2 Corvetten, 
2 78 1 Torpedoboot, deren Bau früheſtens 
1875 begonnen haben kann. Neu in Angriff ge⸗ 


wärtigen 
Panzergeſchwader fol 4% ſtatt bisher 4 Monate in 


ſonſtigen Aenderungen beim Ordinarium des 


nommen wird der Bau von 2 Panzercorvetten, 
2 Panzerkanonenbooten, 1 Aviſo und 2 Torpedo⸗ 
booten. Dem Gründungsplan eilt dieſer Bauplan 
mit dem Bau einer Corvette und eines Torpedo⸗ 
bootes voraus. 

Von dem Plus des Ordinario gegen das Vor⸗ 


jahr mit 3 Millionen Mk. entfällt mehr als die 


Hälfte auf den Werftbetrieb, wovon wiederum etwa 
die Hälfte auf Verſtärkung des Fonds für Erſatz⸗ 
bauten, die Hälfte auf 3 der Schiffe 
und den Werftbetrieb zu rechnen iſt. Ungefähr 
1 Million Plus kommt auf die Indienſthaltung der 
Schiffe und die Naturalverpflegung. Letztere Er⸗ 
zöhung iſt angeblich erforderlich, weil die im Vor⸗ 
jahr noch mitherangezogenen Reſtbeſtände erſchöpft 
ſind. Der Fonds für N 8 erfährt eine 
Verſtärkung in Folge ſtärkerer Beſetzung der aus⸗ 
tationen etwa um ein Sechſtel. Da 


Dienſt geſtellt werden; eine Panzerfregatte ſoll in 
Kiel als Actilerſeſchiff benutzt werden. Die 


Marineetats ſind nicht erheblich und von vor⸗ 
wiegend techniſchem Intereſſe. Die Gliederung der 
Seeoffiziere in einen „Admiralſtab“ (nach Analogie 
des Generalſtabes beim Landheer), einen „Marine⸗ 
Rab“ und ein „Seeoffiziercorps“ war ähnlich ſchon 
im vorigen Jahre verſucht, wird aber auch diesmal 
ſchwerlich die Billigung des Reichstages finden. 
Ebenſo dürften Hrn. v. Stoſch wiederum die ver⸗ 
angten „Seepferdchen“ geſtrichen werden. 


Destſchland. 


Berlin, 21. Nov. Bezüglich der Aus⸗ 
prägung von Goldmünzen hat der Bundes⸗ 
rath beſchloſſen, an den für das Jahr 1875 beab⸗ 
ſichtigten weiteren Ueberweiſungen von Prägegeld 
auf Reichsrechnung im Geſammtbetrage von 
29 400 Pfund fein, die k. preuß. Münzſtätten 
nicht zu betheiligen und die Vertheilung auf die 
übrigen Mürzſtätten nach den früher feſtgeſetzten 
Verhältnißzahlen erfolgen zu laſſen. Falls ſich am 
Schluſſe dieſes Jahres ergiebt, daß die geſammten, 
in dieſem Jahre auf Reichs⸗ und Privatrechnung 
erfolgten Goldausprägungen ſich nach anderen als 
den beſtehenden Grundſätzen auf die deutſchen 
Münzſtätten vertheilt haben, ſoll eine Ausgleichung 
gerbeigeführt werden. Ferner wurde in Anbetracht 
des Umſtandes, daß ein Theil des für Reichs⸗ 
rechnung auszuprägenden Goldes im Münzwerthe 
von rund 1 871 000 Mk. durch die Kgl. preußiſchen 
iin Wen in Berlin zu Doppel. Kronen 
verarbeitet worden if, das Einverſtändniß 
mit der . der erforderlichen Ausgleichung 
dom Reichskanzleramt getroffenen Maßnahmen 
erklärt, wonach den übrigen Münzſtätten geſtattet 
ſein ſoll, bei vorkommenden Ausprägungen au 
Privatrechnung, welche fie bis auf Höhe der 
Hälfte ihrer Leiſtungsfähigkeit anzunehmen haben, 

ronen auszuprägen und das ihnen dafür gebüh⸗ 
rende Mehr des Peigelohnes, zum Betrage von 
2 Mk. pro Pfund Fein, der Reichskaſſe e 
nen, und, ſobald auf dieſem Wege die Ausprä⸗ 
zung von im Ganzen 60 000 Pfd. Nun zu 
Kronen ſtattgefunden hat, ſämmtliche Münzſtätten 
zunächſt zur Ausprägung von Doppelkronen über⸗ 
gehen. Der Hamburgiſche Bevollmächtigte weiſt 


darauf hin, daß nach Feſtſtellung der Vertheilung 
der Goldausprägungen auf die deutſchen Münz⸗ 
ſtätten eine Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit der 
Hamburgiſchen Münze nahezu auf das dreifache 
eingetreten ſei. Es A Pen daher wünſchenswerth, 
das Antheilsverhältniß der deutſchen Münzſtätten 
auf Grund ihrer jetzigen Leiſtungs fähigkeit einer 
Reviſion zu unterziehen. Auch der Bevollmächtigte 
Bayerns erklärte, ſeine Regierung erwarte eine 
anderweite Feſtſtellung des Vertheilungsmaßſtabes 
für die oe rare mit dem Jahre 1876. 
N. Berlin, 21. Novbr. Die Hoffnung, daß 
die X. Commiſſion mit ihrer dritten Aufgabe, dem 
Muſterſchutzgeſetz, noch in dieſer Woche fertig wer⸗ 
den würde, geht leider nicht in Erfüllung. Die 
Debatten über die Prinzipien des Geſetzes ſind 
innerhalb der Commiſſion ſo lebhaft und lang⸗ 
dauernd, daß man geſtern über die SS 6, 7 und 11 
nicht hinauskam. Im § 6 wird als Bedingun 
des Schutzes die obligatorifche 8 un 
Depoſition der Muſter, und zwar bevor die be⸗ 
treffenden Erzeugniſſe in den Handel kommen, feft- 
geſtellt. Dieses Prinzip fand keine Anfechtung. 
Dagegen wurde lange darüber verhandelt, 
ob nicht, neben jenen formalen Bedingungen, hier 
auch die materielle Bedingung ausgeſprochen wer⸗ 
den müſſe, unter der allein der Schutz ertheilt wer⸗ 
den könne. Nur Muſter und Modelle, welche neu 
und eigenthümlich ſind, ſollen den Schutz genießen. 
ſie nicht neu, haben ſie überhaupt keine Ori⸗ 


ſtatter der Commiſſion, Wehrenpfennig, 
als auch die Abgg. Dr. Braun und Georgi 
Anträge, die in verſchiedener Form darauf 
hinausgingen, die Neuheit und Originalität 
des Muſters und Modells als materielle Bedingun 
des Schußes ausdrücklich zu bezeichnen, wobei au 
das Vorbild faſt ſämmtlicher übriger Geſetzgebungen 
hingewieſen wurde. Ob jene materielle Bedingung 
erfüllt ſei, ſollte ſelbſtverſtändlich nicht durch eine 
Vorprüfung, ſondern bei dem etwaigen ſpäteren 
Prozeß durch das Urtheil des Richters entſchieden 


f werden. Aber jene Anträge fielen. Ebenſo fiel 


auch der Antrag Sonnemann, welcher nach Analogie 
des ruſſiſchen Geſetzes forderte, daß alle den Schutz 
beanſpruchenden Fabrikate einen Stempel oder eine 
Marke tragen müſſen, welche die Dauer der Schut⸗ 
friſt angede. Gegen den letzteren Antrag wurde 
die Schwierigkeit der practiſchen Durchführung 
angefährt, gegen die erſteren wurde eingewandt, 
daß das, was ſie ausſprächen, ſich nach der Idee 
des Geſetzes von ſelbſt verſtehe. — Der $ 7 des 
Geſetzes ſtellt als normale Dauer des Schutzes 


C1 ² ccc d 
‚apfen durch ihre eigenthümlich plumpe, holzſchuh⸗ 
ihnliche Geſtalt, die ſie von allen bisher bekannten 
derwandten Gebilden unterſcheidet, fie find flach 
diedergedrückt, gerade und haben ein flumpfes freies 
Ende. Der 1869 gefundene, am beſten erhaltene, 
ämlich faſt völlig unverſehrte iſt ganz gerade ge⸗ 
treckt, 23 Cm. lang und im Maximum (am Grunde) 
13 Cm. breit und 5% Cm. hoch. Die Dimenſionen 
des andern ſind etwas geringer. Beide Hörner 
varen, wie die Stücke zeigen, in gleicher Höhe mit 
zer Stirn dem Schädel kechtwinklig zu ſeiner Seiten⸗ 
fläche angefügt. 

Es gehörten nun dieſe im Diluvium bei Danzig 
. Hörner einer Thierart aus dem Ge⸗ 
ſchlechte der Rinder an, doch war dieſelbe nicht 
der in la Zeit ausgeſtorbene eigentliche Ur⸗ 
oder Auerochſe, von dem nach neuern Anſichten 
gauptſächlich unſer Rind herſtammt. Die ver⸗ 
ſteinerten Hörner deſſelben, als Hörner von Bos 
primigenius bekannt, werden in der Provinz mehr⸗ 
fach gefunden, und unſer Muſeum beſitzt, Dank 
dem regen Intereſſe, welches die Bewohner Weſt⸗ 
preußen's an demſelben nehmen, davon bereits eine 
Anzahl Exemplare. Bei der letzten Auffindung 
zines derartigen Hornes hatte Herr Landrath Mauwe 
in Carthaus die Güte, an Ort und Stelle eine 
planmäßige Nachgrabung nach andern Reſten 
des Thieres zu veranſtalten, die jedoch erfolglos 
blieb. Auch zur Untergattung Bonassus, zu der 
außer dem Bonassus americanus der europäiſche 
Wiſent Bonassus Bison zählt, der bekanntlich jetzt 
in unſerm Erdtheile nur noch in 1000 bis 2000 
Exemplaren im Walde von Bialowicza in Ruſſiſch 
Littauen lebt, und zu dem jetzt meiſt der Bos 
briscus gezogen wird, gehört unſer Thier ſicher 
nicht. Auch von dieſer Species beſitzt unſere 
Sammlung einen ſchönen Schädel. 

Endlich werden durch die characteriſtiſchen 
Merkmale auch die Zebuochſen und die Untergat⸗ 
tung Ovibos, zu der der Moſchusochſe im hohen 
Norden Amerikas gerechnet wird, ausgeſchloſſen. 

Es findet vielmehr der in Rede ſtehende 
Wiederkäuer unter den eigentlichen Büffeln 
(Bubalus) feinen Platz, und wir erkennen als feine 
nächſten noch lebenden Verwandten den afrikani⸗ 


S. Naturforſchende Geſellſchaft. 

Welchen Werth für die genauere Kenntniß 
unſerer Provinz, wie für die Wiſſenſchaft die im 
Sommer auch Tem ublikum geöffneten Samm- 
lungen der naturforſchenden Ge ellſchaft zu Danzig 
daben, trat wieder augenfällig durch eine Mit 
theilung hervor, welche der Director der letztern, 
Profeſſor Bail in der Sitzung vom 17. November 
d. J. machte. . 

Derſelbe legte nämlich 2 noch an Schädel⸗ 
ſtücken anſitzende Knochenzapfen von Hörnern vor, 
welche aus in dem Folgenden zu erörternden 
Gründen ein außergewöhnliches Intereſſe bean⸗ 
ſpruchen. Wie die genannte Geſellſchaft ſeit dem 
Jahre 1743 ſich in ununterbrochener Thätigkeit an 
der Förderung der Naturwiſſenſchaften betheiligt 
hat, ſo vereinen ſich auch die in neuerer Zeit von 
ihr Jgeſammelten Gegenſtände beſonders von pro- 
vinzieller Bedeutung mit denen, melche — — weit 
berühmten M 
auf uns vererbt haben. So i 
beſprechenden 


Nachk ae Fo 
un Solo en und Anatomen C. Ernſt 
der ordentlichen Fa u ER 


und erläutert wurden, find von dem Geheimen 
Bergrath J. Roemer in Breslau neuerdings 
eingehend unterſucht und zum Gegenſtand einer 
—. Abhandlung in der Zeitſchrift der 
deutſchen geologiſchen Geſegſchaſt, Jahrgang 1875, 
gemagt worden, welcher die Anſichten des vorzüg⸗ 
ichſten Kenners foſſiler Wiederkäuer des Herrn 
Profeſſor Dr. Rütimeyer zu Baſel über das zuletzt 
gefundene Stück beigedruckt ſind. 

Schon beim erften Anblick frappiren dieſe Horn⸗ 


chen Bubalus caffer und den indiſchen Bubalus 
Arni, zwei durch Größe, Kraft und Wildheit be⸗ 
ſonders ausgezeichnete Ochſen. 

Die Art ſelbſt aber, von der unſre 
25 er herrühren, hat auf Erden keine 
Stätte mehr. Der außerordentliche Werth 
unſeres Beſitzthums beſteht nun einmal darin, 
daß Reſte vorweltlicher Büffel in Europa 
ſelbſt zu den größten Seltenheiten ge⸗ 
hören. 

Rütimeyer kennt nur noch 3 Vorkommniſſe, 
das eine von der Inſel Pianoſa bei Elba, das 
zweite von Ponte Molle bei Rom und das dritte, 
ein Exemplar von unbekanntem Fundort, im 
Muſeum in Bologna. 

Aber auch dieſe Reſte entſtammen anderen 
Arten, als die bei Danzig entdeckten, dieſe ſind 
„die einzigen bisher aufgefundenen Zeu⸗ 
gen von der Exiſtenz jenes großen ausge⸗ 
ſtorbenen Thieres.“ 

Da mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß beide 
Zapfen von verſchiedenen Exemplaren herrühren, 
jo wird ez wahrſcheinlich, daß dieſer Büffel in 
unsrer e gelebt hat, und wir weiſen 
deshalb die Bewohner derſelben auf die große 
Wichtigkeit hin, die weitere Funde der 
Art haben würden. Unſre Geſellſchaft wird dafür 
Sorge tragen, daß alle an fie gelangenden Foſſilien 
don Bedeutung eine eingehende Würdigung finden. 

Noch iſt bei etwaigen Ausgrabungen auf die 
Lagerungsverhältniſſe, Bodenart und Tiefe des Vor⸗ 
kommens, wie auf etwa begleitende Kunſtproducte 
Gewicht IR legen. Der älteſte der Danziger Horn. 
zapfen zeigt einen alten, ſchon durch v. Baer be⸗ 
ſprochenen Schnitt, aus dem Rütimeyer geradezu 
auf das Zuſammenleben jenes Büffels mit dem 
Menſchen ſchließen will. 

In derſelben Sitzung legte Profeſſor Bail noch 
die vom Verfaſſer der Geſellſchaft überſandte, im 
Archiv für Naturgeſchichte erſchienene Abhandlung 
über den bei Prof geſtrandeten 10,98 M. langen 
2 von Prof. Zaddach vor. Die wiſſenſchaft⸗ 
iche Bearbeitung des im Beſitze unſerer Geſellſchaft 


CCE 
bereits vollendet, und erſcheint dieſelbe demnächſt 
mit ſchönen photographiſchen Abbildungen. 

Endlich hatte der Vortragende noch eine ſehr 
ſchön erhaltene, völlig gebräunte Stange eines 
14endigen Edelhirſches (Cervus Elaphus) erftanden, 
welche ebenfalls in der Provinz unter genau be⸗ 
kannten Umſtänden ausgegraben worden iſt. 


V. C. Die Gewerbefreiheit vor 65 Jahren. 

(Schluß.) Alle dieſe Dinge waren natürlich 
Keime vielfacher Mißbräuche und wurden im Laufe 
der Zeit zu Hemmungen der freien Gewerbethätig⸗ 
keit, die um ſo nachtheiliger wirkten, je mehr der 
Verkehr ſich ausbreitete und Manufacturfleiß und 
Handel zunahmen. Bereits im 8 des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts trat der Druck, den der 
Zunftzwang auf die Fabrikation ausübte, ſo fühlbar 
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fie, um die bevorſtehenden Wahlen zu beeinfluſſen, 
dem Clerus in Frankreich ertheilen ſollen. 
Emme Gruppe derſelben, deren Müglieder Aus⸗ 
länder find und welche in directen Beziehungen 
mit den wüthendſten Porteigängern des Ultra⸗ 
montanismus in Europa ſteten, mochte, daß die 
Curie die Wahl legitimiſtiſcher Candidaten dem 
franzöſiſchen Clerus empfehle und die andern Can⸗ 
dinaten bekämpfe und zwar die Wahl von confer⸗ 
vativ geſinnten Republikanern noch mehr als die 
von Radicalen. Eine andere Gruppe, deren Mit 
glieder faſt nur Italiener ſeien, möchte die Wahl 
der conſer validen Republikaner in Schutz nehmen 
und vor allen die Radicalen b:fämpf: wiſſen, falls 
zin Fial l Candidat keine Ausſicht hätte. 
Die „Italie“ will wiſſen, es ſeien der Curie Nach⸗ 
richten zugegangen, daß ſich in Frankreich zwei 
große clericale Wahlcentren bildeten, welche von 
dem Erzbiſchofe von Paris und von dem Biſchofe 
von Orleans Anweiſungen erhalten würden; der 
pariſer clericale Kreis werde ſich den „Befehlen“ 
fügen, die ihm vom Vatican zukämen, der Kreis 
von Orleans dagegen würde nur „Rathſchläge“ von 
Rom annehmen. 

England. 


London, 20. November. Hieſige Kaufleute 
haben dem auswärtigen Amte eine Vorſtellun 
eingereicht, welche den Nachweis enthält, da 
Rußland's Vordringen in Gentral-Afien den eng⸗ 
liſchen Handel in Perfien, namentlich in Flein 
ſchon jetzt erheblich geſchädigt hade und daß eine 
weitere Schädigung drohe, indem die Ruſſen die 
Engländer ſogar aus den Hafenorten verdrängen. 
Die Kaufleute ſchlagen die Unterſtützung der 
Dampferlinie Schuſter⸗Mahommeraßh aus Staats» 
mitteln vor. — Einem Gerücht zufolge geht dem⸗ 
zächſt das Parlamentsmitglied Dodſon nach 
Conſtantinopel, um das türkiſche Finanzweſen einer 
Prüfung zu unterziehen und Vorſchläge zu 
deſſen Verbeſſerung zu machen. Göſchen und Lord 


5 Jahre feſt und giebt dem Urbeber das Recht, 
eine Aus dehnung dieſer Schutzſreſt bis auf 15 Jahre 
u verlangen. Für dieſe verlängerte Friſt ſoll er 
pro Jahr 1 Mk. bezahlen, und zwar fol in dieſem 
Fall die Gebühr von einer Muk für jedes einzelne 
Muſter entrichtet werden und die Gleichſtellung 
eines ganzen Packeis von Muſtern in Bezug auf 
die Taxe nicht geftattet fein. Der Berichterſtatter, 
Dr. Wehrenpfennig, beantragte dagegen die generelle 
Schußfriſt auf 3 Jahre zu beſchränken (eventuell 
je nach Wahl des Intereſſenten auf 1 bis 5 
Jahr), im Intereſſe der dedeutenderen Merk: 
der eigentlichen Shu ein zwar eine Ver⸗ 
längerung der Schuß friß bis auf höchſtens zehn 
Jahre zuzulaſſen, zugleich aber die Gebühr für 
jedes einzelne dieſer ferneren Jahre und für jedes 
einzelne Muſter auf 10 Mk. zu erhöhen, damit der 
verlängerte Schutz nicht von den Induſtriezweigen 
zum Schaden der Allgemeinheit mißbraucht werde, 
welche bedeutende Werke der Kunſtinduſtrie gor 
nicht hervorbrächten. Für die ungeheure Mehrzeit 
aller Muſter, für Alles, vas Mode⸗ und Saifon- 
urtikel heiße, werde die Friſt von 3 Jahren voll⸗ 
kommen ausreichen. Dr. Braun beantragte die 


ſagen. Immerhin werden wir einer Impfdebatte (auch von uns beſprochenen? Broſchüre „Be 
nicht entgehen, da ſeltſam genug das Urtheil über merkungen zu den Betrachtangen über die Organ: 
dieſe rein techniſchen Fragen auch durch die poli⸗ ſation der öſterreichiſchen Artillerie“ hat man einen 
tiſche Parteiſtellung vielfach modificirt erſcheint Mejor im Kriegs min iſterium ermittelt. Derfelb: 
— Am 18. Novbr. verſchied Heinrich Leonhard wu durch kriegs gerichtlichen Spruch zu 2 Monaten 
C des deutſchen gott verurtheilt und ohne Penſion aus den 
Reichstages und des Hauſes der Abgeordneten.] Dienſte entlaſſen. Der Kaiſer hat dieſes Urthe! 
Er farb in Folge einer Lungenlähmung nach eber in einfache Dienſtentlaſſung wit halber Benfion 
vollendetem 74. Lebens jahre. der wandelt. Unter den Motiven des kriegs gerich:⸗ 
Coblenz, 20. Novbr. Die Kaiſerin wird lichen Spruches figurirten Verletzung der Ehrfurch 
am 25. d. M. über Karlsruhe, Weimar und Dresden] gegen den Kaiſer und das kaiſerliche Haus, Ver⸗ 
nach Berlin abreiſen. letzung der Gefühle der Armee, unpatriotiſche Ge⸗ 
Kaſſel, 20 Novbr. Die Frau Kronprinzeſſin ] ſinnung und verbotene Nebenbeſchäftigung. 
iſt fo eben, 3%, Uhr, eingetroffen und im Palais Fraukrei s g 
abgeſtiegen. Sie wurde am Bahnhofe von beiden XX Paris, 20. Novbr. Die politiſche 
Prinzen empfangen. Der Kronprinz kommt erſt] Nachrichten find dürftig. Die Parteien 9 5 72 
heute Abend. Morgen wird hier im engſten die Vertagung bis zum Montag, um ſich für di 
Familienkreiſe der Geburtstag der Kronprinzeſſin drei großen Angelegenheiten, welche die Landes 
gefeiert. bertretung noch zu erledigen hat, vorzubereiten, auf 
Schweiz. die dritte Leſung des Wahlgeſetzes, die Sena⸗ 
Bern, 18. Novbr. Der Regierungsrath des] torenwahl und die Debatte über das Preßgeſetz 
Cantons Bern hat an die Regierungsſtatthalte 


Was den erſten dieſer Punkte anlangt, fo ke: 
im Jura ſoeben folgendes Kreisſchreiben erlaſſen: 14 — die Dreißigercommiſſion beſchloſſen, die 

„Nachdem wir unterm 6. d. M. den Beſchluß vom Einführung der Arrondiſſementswahlen als ein: 
generelle Schutzfriſt auf 1 bis 3 Jahre feſtzuſtellen, 30. Januar 1874, durch welchen einer Anzahl katho vollendete Thatſache anzunehmen und keinen Antrag 
nach Analogie der engliſchen Geſezgebung. Sehr lischer Geistlichen der Aufenthalt in den juraffiſchen] zu befürworten, der darauf ausgeht, dieſe Ent 
viele Fabrikanten würden mit einem Jahr, d. h. e ai bis auf Weiteres unterſagt wurde, als ſcheidung der Kammer wieder umzuſtoßen. Viel⸗ 
mit der Saiſon völlig genug haben. Man dürfe aufgehoben erklärt und in Folge deſſen dieſe Geiſt⸗ mehr wird die Commiſſion und mit ihr die Link 
dieſen keine höhere Schußfriſt aufzwingen, als ſie lichen in nächſter Zeit in den Jura zurückkehren] bloß den Verſuch machen, das Syſtem der Arron⸗ 
haben wollten und könne ihnen deshalb die Wahl] werden, halten wir es für angezeigt, Ihnen folgende] diſſementswahl zu mildern, und zu dem Ende haben 
zwiſchen 1 bis 3 Jahren laſſen. Der Abg. Koch- Weiſungen zugehen zu laſſen: 1) Es iſt uns mitge die Dreißig zwei Amendements angenommen, die 
Braunſchweig ſchloß fi dem Referenten an, wollte theilt worden, daß in einigen Orten beabfidtig: in der öffentlichen Discuffion jedenfalls eine wich⸗ 
aber für die verlängerte Schutzfriſt pro Jahr nur] werde, bei der Rückkehr der Geiſtlichen Kund [tige Rolle ſpielen werden, zunächſt nämlich ba: 
5 Mk. ſtatt 10 ME. ſetzen. Indeſſen alle jene An- gebungen zu veranſtalten. Solchen Kundgebungen] Amendement Rive und Andre, welches beſtimm!. 
träge ſcheiterten bei der Abflimmung, obwohl der iſt keiner Weiſe entgegenzutreten, ſofern dadurch bir daß in den ſtarkbevölkerten Arrondiſſements, di 
Regierungs⸗Commiſſar gegen einen dieſer Anträge, öffentliche Ruhe und Ordnung nicht geflört wird mehr als einen Deputirten wählen, eine Liſte von 
die Herabſetzung der generellen Schutzfriſt von 5] Andernfalls iſt nach Maßgabe der allgemeiner [zwei Candidaten zuläſſig ift; ſodann das Amende⸗ 
auf 3 Jahre, keinen principiellen Einwand erhob, Polizeivorſchriſten dagegen einzuſchreiten. 2) Nach] ment Le Royer, wonach das Arrondiſſement für 
und fo blieb es bei der Regierungsvorlage, welche] Art 3 des in Rechtskraft erwachſenen Geſetzes, be⸗ jede Gruppe von 75 000 (nicht 100 000) Einwohne: 
5jährige, reſp. 1 Schutzſriſt gewährt. Nur] treffend Störung des religiöſen Friedens, iſt ſowohl] auf einen Deputirten und bei einem Ueberſchuf 
der Antrag des Referenten, auf Erhöhung der Ge- den durch gerichtliches Urtheil abberufenen Pfarrer von mindeſtens 25 000 Einwohnern außerdem auf 
bühren bei verlängerter Schutzfriſt von 1 Mk. auff als denjenigen Geiſtlichen, welche den Proteſt vom einen Supplementar⸗ Vertreter Anſpruch bat. Hier- 
10 Mk. pro Jahr zur Verhütung des Mißbrauchs, Februar 1873 unterzeichnet haben, die Ausübung] mit hängt auch bie Frage von der Feſtſtellung be; 
wurde mit einer Stimme Majorität angenommen. geistlicher Verrichtungen bei einer Religionsgenoſſen⸗]Wablbezirke zuſammen. Die Regierung hat ein. 
Schließlich wurde beſtimmt, daß die Berichterſtattung]ſchaft (Privateultus) und jede Wirkſamkeit an öffent.] Tableau der Wahlbezirke vorgelegt, welches nicht nu 
über die beiden erſten Geſetzentwürfe (Künftler und lichen und privaten Schulen auf fo lange unterfagt, von der Linken, ſondern auch von einem Theile de⸗ 
Photographie) für das Plenum dem Referenten als ihre Widerſetzlichkeit forrdauert, d. h. bis ſie eine rechten Centrums miß billigt wird. Darnach ſoll 
der Commiſſion Dr. Wehrenpfennig übertragen Erklärung abgegeben haben, daß fie ſich den Staats-] die Stadt Paris z. B. nur 19 Deputirte wählen, 
werden ſolle. Wer für das Plenum über das einrichtungen und den Erlaſſen der Staatsbehör⸗ obgleich fie 20 Arrondiſſements beſitzt. Man hat 
Muſterſchutzgeſetz zu berichten hat, wird von dem den unterziehen wollen. Den genannten Geift.] das 16. Arrondiſſement zum 8. geſchlagen unte: 
ſchließlichen Ausfall der Commiſſions berathung in lichen find alle und jede gottes dienſtlichen Functio⸗ dem Vorwand, daß es zu ſchwach bevölkert ift. 
zweiter Leſung abhängen, da der Referent, der die nen ſowohl in öffentlicher Kirche als in Privat- 
Beſchlüſſe der Com miſſion im Plenum zu verthei- Localen unterſagt, fo lange ſie nicht eine ent⸗ 
digen hat, wenigſtens in den prinzipiellen Fragen ſprechende Erklärung in obigem Sinne abgegeben 
auch nach feiner perſönlichen Anſicht der Mehrheit haben. Auf dieſe Vorſchrift wollen Sie genau 
der Commiſſton angehören muß. — Die Poſt Acht geben und Widerhandlungen dagegen, ſobald 
Geſetz⸗Commiſſion hat in drei Sitzungen ihre ſie zu Ihrer Kenntniß gelangen, unnachſichtlich 
Arbeit vollendet. Nachdem die Reg.⸗Commiſſare] und ungeſäumt dem Polizeirichter zur Beurthei⸗ 
erklärt hatten, daß an eine Verlängerung des Re⸗ lung überweiſen. 3) Da es möglicherweiſe vor⸗ 
glements vom 1. Januar 1868 nicht zu denken fer, kommen kann, daß einzelne der zurückkehrenden 
trat man in die Specialberathung. Abgeſehen von | Geiſtlichen den Ver uch machen werden, ihren 
redactionellen Aenderungen find nur zwei weſent⸗ | Wohnfig in den noch leer flehenden Pfarrhäuſern 
liche Modificationen vorgenommen. Im Art. 2 iſt] aufzuſchlagen, fo ertheilen wir Ihnen die Weiſung, 
das Gewicht der unentgeltlich zu befördernden Packete ſolche etwaige Verſuche it zu vereiteln, da die 
von 10 auf 2 Kilogramm herabgeſetzt. Art. 8, | Pfarrhäuſer als öffentliche Gebäude nur den vom 
welcher beſtimmt, daß für Verletzungen und Töd⸗ 
tungen der im Eleabahn Pm beſchäftigten 
Poſtbeamten die Eiſenbahn dann einen Regreß an 
die Poſt habe, wenn der Schaden durch Verſchul⸗ 
den der Poſtbeamten oder die innere Einrichtung 
der Eiſenbahnpoſtwagen hervorgerufen worden, 
wurde dahin verändert, daß die Eiſenbahn den 
Regreß an die Poſt in allen Fällen habe, es ſei 
denn, daß die Poſt beweiſe, daß der Schaden durch 
Verſchulden der Eiſenbahn oder eines ihrer Bedien⸗ 
ſteten hervorgerufen worden. 

— Die Petitions⸗Commiſſion des Reichstages 
wird mit Bittſchriften gegen den Impfzwang be⸗ 
ſtürmt. Sie gehen diesmal offenbar nicht aus ultra⸗ 
montanen, ſondern weſentlich aus ſoclaldemokratiſchen 
Kreiſen hervor und beſonders das Königreich Sachſen 
gun ſich dabei aus. Neue Gründe oder neue 

hatſachen werden nicht vorgebracht; wo es ſich 
anſcheinend um letztere handelt, ergiebt ſich ſtets, 
daß von wirklich nüchternen Beobachtungen nicht 
die Rede iſt, ſondern weſentlich nur von Hören⸗ 
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Induſtrie⸗Entfeſſelung nicht ſofort ſichtbar werden, 
zumal der 8 Plön 990000 Aber den⸗ 
noch wurde die Beibehaltung der Gewerbefreiheit 
ſelbſt nach dem Falle des Kaiſerreichs in den von 
Frankreich früher eroberten deutſchen Landestheilen, 
wo ſie, wie zum Beiſpiel in Rheinbayern, geſchah, 
als eine Wohlthat angeſehen. 

Das Jahr 1806 hatte das alte deutſche Reich 
vernichtet. Preußen war faſt zu Grunde gerichtet, 
es hatte keine anderen Stützen gehabt, als die 
Beamten und das Heer. In und nach der Schlacht 
bei Jena waren dieſe unter dem Gebäude, welches 

e trugen, morſch zuſammengebrochen, ſo daß das 

etztere ſelbſt hilflos am Boden lag. Es mußte 
daher, wenn der Staat gerettet werden ſollte, ein 
neues Fundament für ihn geſchaffen werden. Dieſe 
a e übernahm Stein, er erkannte, daß die 
Volkskraft das einzige, aber auch das beſte Hilfs⸗ 
mittel war, daß aber die Volkskraft nicht wirkſam 


aber abgelehnt. Ayrton ſoll zu gleichem Zwecke 
nächſtens nach Egypten abreiſen. — Der katho⸗ 


großen Schaden an der Küſte und unter der 
Schifffahrt angerichtet. — Der König von 


Seine Bevölkerung iſt aber doppelt fo groß, al 
diejenige gewiſſer ländlicher Bezirke, denen ein 
Deputmter zugeſtanden wird. Es iſt allgemein be- 
merkt worden, daß ſich das Organ der Prinzen vo: 
Orleans, das „Journal de Paris“, ſehr entſchiede⸗ 
gegen dieſe Behandlung der Pariſer Wähler aus⸗ 
ſpricht. Die Debatte von Montag kann alſo noch 
eine aufgeregte werden. — Die Majorität vom 
11. Novbr. hat noch keine Senatorenliſte zu 
Stande gebracht, und die Unterhändler der ver⸗ 
ſchiedenen Fractionen find bejammernswerth. Wenr 
— am Abend das mühſame Werk vollbracht zu 
aben glauben, müſſen ſie am Morgen wieder von 
vorn anfangen. Bald wollen die Royaliſten nich 
— de Broglie und Decazes ſtimmen, bald die 


Staate anerkannten Geiſtlichen zur Verfügung 5 5 j 0 
ſtehen. Im Uebrigen verweilen wir Sie auf bie | Bonapartiſten und die Fraction de Clereg nicht für 8 
Vorſchriften des Kirchengeſetzes und der aus füh⸗ |d’Audiffret-Patquier. Auch Buffet hat eine Can⸗ [ wegen ber Yen en 
renden Decrete zu demſelben, ſowie auf das Gefey didatenliſte aufgeſtellt, und wenn man der „France“ Ammoniak Dag Die keit der darin 
betreffend Störung des religifſen Friedens, und] glaubt, fo iſt fie von Mac Mahon ſelber verworfen enthaltenen Ang iſt vom Kapitän, dem erſten 
erwarten von Ihnen, daß Sie um fo energiſcher worden. „Es iſt mir unmöglich“, batte der Marschall Steuermann und einem Mann der Befagung 
auf genaue Handhabun dieſer Vorſchriften drin⸗ lan „eine Lifle gutzubeißen, die faſt ausſchließ⸗ſchworen worden. Der Abſe der 
en werden, als die Lage der Dinge im Jura in lich aus Gegnern der Verfaſſung beſteht.“ — Das J. G. Weiß in Stettin, hatte ſowohl a 
olge der Rückkehr der renitenten Geiſtlichen Prebßgeſeß fällt alle Tage mehr in Miß. Connoſſement als mündlich die f. daß dieſelben 
ſchwieriger werden wird.“ credit; Buffet und Dufaure müſſen einſehen, daf Glycerin enthalten und die hierüber ab 
Oeſterreich⸗Ungarn. fie mit ſeiner Vorlegung einen unbeſonnenen] Empfangsbeſcheinigung enthält dieſelbe Aufgabe. 
Graz, 20. Nov. Die Profeſſoren Schwarz] Streich ausgeführt haben. In feiner jetzigen — Wie erwähnt, war dagegen die Waare als 
und Slobig erhielten wegen der von ihnen bei Geſtalt wird es auf keinen Fall angenommen wer Ammoniak facturiit und ergab die chemiſche Unter⸗ 
dem jüngſten Univerſitäts⸗Commers gehaltenen den, und hier und da ſpricht man bereits von feine: 
Reden, in welchen fie die Alfonſo⸗ Affaire in hu⸗ Zurückziehung ſeitens der Minifter, die ſich unter 
moriſtiſchem Tone berührten, vom Statthalter einen allen Umſtänden nicht getrauen werden, die Ca⸗ 
Verweis, auch fol ein Bericht über den Commers binetsfrage zu ſtellen. Die Commiſſion für das 
an das Miniſterium abgegangen ſein. Preßgefeg wird beantragen, nur diejenigen Artikel 
* Als Autor der gegen den Erzherzog feſtzuhalten, welche von der Aufhebung des Bela⸗ 
** ohann en lg ser) vor zen e ee Be er 
onaten im Luckhardt'ſchen Verlage erſchienenen bisherige Preßgeſetzgebung ei ehalten. 5 
ale Te = Sn der 5 1 nden 1 5 — e — welchem Vorwande es 
An dieſem Tage wurde mit einem Male das ganze der ſchönen Künſte wurde ein Beſchluß gefaßt, der ſei, nicht mehr genehmigen. 
künſtli gelbes mittelalterliche Gebäude, welches Tämmtliche Theile befriedigen wird. Die jährlicher „Amerika. 
die Industrie einengte und einkerkerte, nieder⸗Gemäldeausſtellungen werden nämlich beibe⸗ — Der Finanzminiſter der Vereinigten Staaten 
geriſſen; die Fabrikation konnte ſich von nun an frei halten werden; und alle 5 Jahre wird eine außer⸗ hat, wie das Kabel J. 3. ſchon mitgetheilt, am 
nach allen . hin ausdehnen und was in ordenmliche Ausſtellung im alon ftattfinden. — Die 1. November 10 Millionen Dollars — an⸗ 
dieſer Beziehung in Preußen geſchah, wirkte ſegens Wieder herſtellung Gounod's iſt fo weit vorge- ziger⸗Obligationen von 1884 einberufen per 
reich und fördernd auf ganz Deutſchland ein. Darum ſchritten, daß vor einigen Tagen der letzte Verband 1. Februar 1876. Es ſind das: 1) 5 000 000 Doll. 
iſt es wohl gerechtfertigt, den 2. November 1810 bat abgenommen werden können. Coupon⸗Bonds, emittirt laut Geſez vom 30. Juni 
als einen ehrenvollen Gedenktag aus der Zeit des Spanten 1864. Appoinis von: 50 Doll. No 3701 bis 4300, 
Aufſchwunges deutſcher Volkskraft und deutſchen Madrid, 16. Nov. Briefe aus Pamplone 100 Doll. No. 12 001 bis 17 200, 500 Doll. No. 
Bewußtſeins zu betrachten. Nach den Freiheits- geben die Stärke der carliſtiſchen Streitkräfte auf 18 601 bis 22 000, 1000 Doll. m > 001 bis 84400 ; 
kriegen ſuchte die raſch immer flärker auftretende 2 ren enge Han Carlo af eh — 1) 5000 000 Doll. regiſtrirte Bonds. 
i ewerbefreiheit nieder: ! „Correſpondencla“. on oll n mehr 
ſubrücken; fe mochte Rege bnben, wenn fe ke, zig 26.000 Mann und 40 Kanonen zur Werfügung Danzig, 23 November. 
le die Gewerbefreiheit könne gemißbraucht haben. Um ſo mehr ſchärfer würden ſich die Vor⸗ „ Am 6. Dezember c. findet von der e 
werden und ſei gemißbraucht worden, — ader würfe gegen die Madrider Regierung zufpigen, und allen Stationen ber Cöslin⸗Danziger, fo 
welche Freiheit könnte überhaupt nicht gemißbraucht wenn fie mit ihrer Uebermacht, die fid mit Ende wie der Stargard ⸗Cöslin⸗Colberger Zweigbahn 
werden! dieſes Monats auf das Zehnfache der carliſtiſchen eine Extrafahrt nach Berlin ſtatt. Das 
Trotz vielfachen Widerſpruchs blieb die Ge⸗ Armee belaufen fol, dem Aufſtande nicht bald ein Paſſagiergeld für die Hin- und Rückfahrt iſt um 
werden konnte, wenn fie nicht von den Vanden, | werbefreibeit in Preußen achtunddreißig Jahre lang Ende macht. Seit Zubiri bei dem General Que- die Halfte B Die Billete ſind bis zum 
die ihr durch die Vorrechte des Adels, durch die] unangetaſtet; das Geſetz über die Entrichtung der ſada eingetroffen iſt, verlautet wieder Mancherlei 19. un er giltig. 5 
auf die Landbevölkerung drückenden Laſten, durch | Bewerbefteuer vom 30. März 1820 und die allge- über ein Convenio. In miniſteriellen Kreiſen li chen dl 3. d. M. hat der 2 925 des N a 
die Städte⸗, Provinzial» und Landesverfaſſung und meine Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 will wan davon wenig e Luft vielmehr herrſcht daß Mit den 1 Jar 1 15 80 b 
durch die zunftmäßige Gewerbebeſchränkung auf- waren zwar Einſchränkungen, aber das Prinzip die gewiß allein richtige Anſicht vor, der 2 ſchaftsordnun 3 Amt — Waiſenräthe er 
erlegt waren, entfe ei wurde. verlegten fie nicht. Eeft dem Jahre 1849 war es |mühle jetzt energiſch fortgeſeßt werden, nachdem 12 ein eben? munten Kane 
Stein leiſtete Munderbares und was ihm ſelbſt | vorbehalten, die deſtehende Freiheit durch die neue große Anstrengungen gemacht worden ſeien. | Wirkiamkeit beginnen kann. „Damit in der Hand- 
in der kurzen Zeit, die ihm hierzu vergönnt war — Gewerbeordnung u befeitigen und Einrichtungen würde die Monarchie nur befeſtigen, — Con- babung der Vormundschaften nicht Verzögerungen und 
vom 30. September 1807 bis zum 24 November zu ſchaffen, die lebhaft an das alte Zunftweſen durch die Waffen den Frieden erzwinge. ache und Störungen eintreten, wird die Ernennug der Waiſen⸗ 
1808 —, nicht möglich war durchzuführen, das erinnerten. venio wäre immer ein Zeichen von ehr R räthe bereits vor diefem Be ausgeführt werden 
vollendete, zum guten Theil wenigſtens, Harden ⸗ Die Gewerbefreiheit if eine unaufhaltbare könnte zum Verderben des Landes nur Exc lien müſſen. Es erſcheint daher rathſam, die Ausführung 
berg. Die Gewerbegeſetze, welche die perſönliche Geburt der fortſchreitenden Cultur, fie hat trotz allen tion, in die Hände arbeiten, indem — — 85 dieſer Maßregel zeitig G An n zu dung 
und geſellſchaftliche Erwerböfreiheit feſtſtellten, Widerſtandes ihr Recht gefunden und wird ez auch die Reihen der Moderados algen Saft — 7 derſelben 15 größeren, I 5 — . Umſtänd — 
konnte Stein nur vorbereiten; angebahnt wurden | behaupten. Wir haben heute Gewerbefreiheit im helfen würden, die iſabelliniſche Wir zurück- der Bezirke mehrerer Wai \ 
ſie zunächſt durch ein Edict vom 9.Dctober 1807, welches 


: efrei ite — z. B. collegialiſche — Organiſation 
den Befig und den freien Gebrauch des Grund FFF N des Buileratkumis”verbunben iſt.“ Uebrigen i. wie 
en 5 
eigenthums erleichterte, ſowie die 1 Ber 


wieder unausgeſetzt thätig, fie uns zu rauben. Italien 
offentlich 3 nicht 2 en, auf die Dauer ‚Rom, 17. Nov. Der König wird wahr⸗ Berliner Stadtverordneten Verſammlung gegebene Anre- 
bältniſſe der Land bewohner feſtſtellte. Ein weiterer kann es nicht gelingen. Die Upnduftrieverhältnife ſcheinlich erſt Ende der * nach Rom zurück ⸗ gung Frauen au den Baifenrätgen zuzuziehen, zur 
Schritt wurde drei Jahre ſpäter durch den Erlaß haben eine Ausdehnung erlangt, daß fie eine Ein- kehren. — In der Hauptstadt eireulirt jetzt ein Beachtung emufob at 5 5 fler e bemerf ut dh 
des ſogenannten Finanzediets vom 27 October 1810| ſchränkung heute weniger noch dulden, als das po⸗ Antrag an den Stadtrath, dem Dr. Gregorovius, daß, da 27 wirlich 1 5 1555 — e find, 
ethan und dieſem folgte dann das Gewerbeſteuer⸗ litiſche Bewußtſein, die ſtaats bürgerliche Bevorzu⸗ der ſich durch ſeine Gef ichte von Rom ein großes Frauen Em 4 Reste i Zn 18 5 nerallunade 
diet vom 2. November 1810, durch welches das gung einzelner privilegirten Stände. Gegen das Verdienſt erworben hat, das Ehrenbürgerrecht welche morgen in Berlin zuſannnentritt, gehören a 18 
Zunſtweſen befeitigt und die Gewerbefreiheit . der Gewerbethätigkeit kämpft Niemand zu verleihen Bekannilich hat der berühmte Gelehrte unſerer Provinz folgende 28 Mitglieder an. Conſ⸗ 
proclamirt war. Noch erweitert wurde diefelbe mehr ungestraft an: — darum kann die Geſetß⸗ in ſeiner Geſch chte auch das ſeandalöſe Leben der Präſident Balkon  Rönigäberg tadt⸗Schulrath Pr. 
Fang ei — a. en ._ 8 191 er» gebung nur kurzlebige Proviſoria ſchaffen, wenn ſie Päpſte dae Pet Der Papſt iſt daher über dieſe Coſack⸗ Danzig, Graf Dohna⸗Schlodien, Pfarrer Eils⸗ 
ältniß der Gewerbe vom 7. September 1811. 
Der eigentlich vernichtende Schlag gegen die 
Zünfte war am 2. November 1810 geführt worden. 


uch der beiden geretteten Flaſchen, daß es Am⸗ 
moniak ganz concentrirter Seſchaffenheit war. 


ußland. 

— Die ruſſiſche Regierung iſt mit ihrem Ver⸗ 
ſuch, eine Verminderung der überaus zahl- 
reichen kirchlichen Feiertage herbeizuführen, 
an dem Widerſtande der orthodoxen Geiſtlichkeit 
geſcheitert, wird nun aber auch die ns 


nicht hinſichtlich der Gewerbefreiheit die Prinzipien „ſchändliche Petition und über die Unterzeichner berger⸗Pr. Holland, Profeſſor Dr. Erbkam⸗Königsberg, 
Steine in he de dingen — Edikts in hohem Grade aufgebracht. — Die Prälaten Superintendent Erdmann⸗Tilſit Be v. d. Gol 
dom 2. November 1810 hoch hält. der Curie ſtreiten ſich darüber, welche Inſtructionen Königsberg, Kanzler Dr. v. Go 


ler⸗Königsberg, Con“ 
} 


| 


. 


1 bemerkt werden kann, Ber anderwärts die von der 


von kleinen 


Donnabend, den 11. Dezember 1875 


Rath eee Provinzial » Steuerdirector Wie der „Berl. Act.“ 


Hellwig⸗Danzig, 


uperintenbent Hevelke⸗Danzig, Ober⸗oberſchleſ iſche Kohlenſendungen nach 


ſchreibt, ſtehen für ſo fein gewählt find und jeder Geſchmacksrichtung[ Marianne Stegmann geb. Berndts, ds J. — Haud⸗ 
ben See⸗ end tragen wollen, nicht zu reichhaltig anszuftatten, kungslehrling Marian v. Tokarski, 17 J. — Droſchken 


präfibent Dr. v. Horn⸗Königsberg, Superintendent häfen erhebliche Tarifreductionen auf der Oberſche⸗ dalmit die geiftige Spannkraft der Hörer nicht vor dem kutſcher Heinr. Aug. Krüger, 41 J. — Anna Redmann 


Kahle⸗Königsberg, Reg.⸗Rath v. Kehler⸗Marienwerderſiſchen und Oſtbahn bevor. 


Kreis⸗Ger.⸗Dir. Keßler⸗Memel, Landrath v. Ketelholdt⸗ Stallupönen, 16. Nov. Heute Nacht ſtarb in dem] dürfen dergleichen Aufführungen, wenn ſie ein Genuß m 
Dt. Crone, Graf v. ee Pfarrer | Dorfe Ußballen der Altſitzer Andreas Raeder im 83, | bleiben ſollen, nicht bedeutend überſchreiten. N. mann, # F. 
tsdirector v. Körber⸗] Jahre. Er war einer der alten Kämpfer aus den — 


Klop⸗Vandsburg, Gen.⸗Landſcha 


Schluß erlahmt. Den Zeitinhalt von zwei Stunden Ec Batzel, 3 — 2 5 . en: 
Schram — T. d. 8 2 


—— . — TEE ET En — Ta 


Körberode, Oberpfarrer Kreſchmar = Königsberg, Freiheitskriegen. Seine Bruſt ſchmückten ſechs Orden Bermiſchtes ODypotbeken⸗Berich 3 
General Sperr Dr. Moll: Königsberg, und Ehrenzeichen, darunter war das eiſerne Krenz, Berlin. Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“: Gegen Berlin, 20. November. (Emil Salomon.) Die 


Rittergutsbeſitzer Neumann⸗Poſegnick, Profeſſor Dr.] ſowie ein ruſſiſcher Orden. 


einen hieſigen höheren Juſtizbeamten, der im. verfloſſene Woche bit ein ſtarkes Angebot von Capi⸗ 


25 Ken ö 11 — Haid — ; : ö ien fü i iſche Anlagen und 
Philipps ⸗ Königsberg, Comtftorial = Rath Reinick.⸗ Range eines Kammergerichtsraths ſteht und deſſen Name |talten für gute und ſichere hypothekariſche Anlay 
Danzig, Prediger Roquette Königsberg, Landrath Zuſchrift an die Redaction in jüngfter Zeit mehrfach in der Deffentlichteit genannt] da die Nachfrage nur für a 0 in Selen = 
Schmalz⸗Pillkallen, Provinzial⸗Schulrath Dr. Schrader: Der Dilettantismus, d. h. die nicht berufsmäßige] wurde, ſchwebt gegenwärtig beim Kammergericht eine | guten Fan d Puteriaft pon ddieſer Qualitt zu keinem 


der lung dürften 


203 Mitgliedern der Synode ſollen nach der Abſchätzung] derſelb 8 ittl 
Berliner Blätter ca. 50 der entſchiedenen Rechten, 1 5 19955 et 


Königsberg und Gutsbeſitzer Seydel⸗Chelchen. (Nach] Ausübung einer Kunſt dur bildete Liebhaber der- Disciplinar⸗Unterſuchung. Anlaß dazu ſoll eine Mangel an 5 Fred 
are el der Mitt 15 5 5 1 5 = ſelben, hat ſich in 5 5 e ulleben bor 05 5 5 ya Den an, — oe tu 5 en 
inken un er Mittelpartei angehören. Von den zugsweiſe der Muſik wendet, und nimmt in Freund zur Anzeige gebrachte mißliebige Aeußerungf klei ö 1 - 2 : 5 
7 d It auge ae een gen gegeben haben. Mit der Führung der Vorunterſuchung 44/4 %, in guter Mittelgegend 5%, und in ent⸗ 


und ſchaffensfreu⸗ | it der Geh. Juſtizrath Behrendt betraut, welcher am | fernteren Gegenden bei voller Pupillarität und wenn 15 


13 der Linken und ca. 140 der Mittelpartei zuzu- digen Gegenwart eine achtunggebietende Stellung | Mittwoch die erſten Zeugen vernommen hat. Unter Grundſtücke vollſtändig vermiethet 5—5¼ %. — Ebenſo 


zählen ſein.) 


ein. Er ſoll aber auch niemals mehr beanſpruchen, denſelben befindet ſich auch ein bekannter Reichstagsab⸗ fehlt es an gutem und feinem Material von zweiten 


*Geſtern Vormittag wurde der in weiten Kreiſen] denn er hat als Erzi d Bildner des ckes geordneter. ppothefen innerhalb der Feuercaſſe, nicht zu großen 
hochgeachtete Dirigent der Mittelſchule zu St. Cathari: | und an 1 Bi Begei we ür 5 — Wie in einer Hamburger Correſpondenz des] Summen nachſtehend, und we auf Nit . 
nen, Herr Oberlehrer Beſſer, zur letzten Ruheſtätte] Kunſt ein großes und reiches Feld für (kr Toltigret. „Hann. Cour“ mitgetheilt wird, ift von Hamburg über — Erſte pupillgriſche Spo en au Kr li 1 81 
Bea Schon am Abende vorher war er im feier | Mo er fih mit feinen Leitungen in das Liverpool nach Amerika vor 3 Tagen der Bankdirector und Geld zu 44% vorhanden. Für Kreise 


ichen Zuge unter Betheiligung ſeiner Angehörigen, eini⸗ öffentliche Leben einer Stadt 0 
0 unter Vorantritt des Herrn Paſtors Schaper, de Ar und unbeabſichtigt häufig in die Ge⸗ [flohen. Schleſiſche 101¼ Gd., Poſener 101 


5 des Verfalls. Kein größeres, . 
gebracht worden. Dort fand auch geſtern um 9 Uhr eine — Frech ſich Due ungeubüichi ausſtellen, als dan“ haben bei ihrer erſten Darſtellung auf der 


er Schüler 
und der Lehrer aus der Schule in die Catharinenkirche 


field bringt er] Kretzſchmar aus Leipzig mit 60 C00 Thalern ent⸗ zeigen ia viel Käufer zu etwas 5650 Im ie 


eiftiges Armuths⸗ Wien, 20. Nov. „Die Modelle des Sheri⸗ſſiſche 98% Gd. 


ernfte Feier ftatt, nach deren Beendigung ſich der Leichen: | 28 uns bedroht, d icht k. der 4 | Bühne des Laube'ſchen Stadttheaters einen glänzenden 5 Schiffs Liſten. FR 
zug vor der Kirche formirte. Voran die Schüler ee) e ge Erfolg gehabt. : es l Neufahr waffen De Win): O. 
und Lehrer und hinter dem — die ehemaligen Schi denn daß derartige Veranſtaltungen nicht ein Luxus, — Ta einem Pariſer Reitinſtitut ſollte vor Nichte in Sicht. 

ler, die Angehörigen und Vorgeſetzten. Ihnen 15 ſich[ſondern ein Bedürfniß in dem Mufikleben einer [einigen Tagen ein Pferd verauctionirt werden. Während 


an eine große Menſchenmenge, die tro 


liebten Todten die letzte Ehre zu erweiſen. 


hen des] Stadt find, darüber find Künſtler, Dilettanten und Laien die Liebhaber den Wuchs des ſchönen Thieres bewun⸗“ Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
ſchlechten Wetters herbeigeeilt war, um dem ge⸗ heutzutage einig. Wie wäre es nun möglich, daß ein derten und ihre Gebote machten, ſteckte auf der unteren Berlin 22. Novbe 
j muſikaliſch gebildetes Galerie ein Fremder ſich eine Cigarre mit einem rb v. 20. 5 


a f roßes, muſikliebendes und h lich. N } Ex v. 20. 
Johann Gottfried Beſſer wurde am 6. Juni 1802 in uli. Inh eg Danzig thatſächlich befitst, ſich theil⸗ Streichholz an, das bei ſeiner 5 eine kleine] Weizen ur. 4½ conf. 104,50 ! 4.50 
Danzig. geboren. Schon früh erwachte in dem Jüng. nahmlos einem künſtleriſchen Unternehmen gegenüber | Detonation verurſachte. Das Pferd ſah das plötzlich gelber Be. Etasttigmf.| 80 (0 
inge di i 


e Liebe zum Lehrberuf. Anleitung dazu bekam verhielte, wie es uns hier geboten werden ſoll, wenn aufflackernde Licht, hörte den leiſen Knall, ſträubte die] Nov.⸗Decbr. 198,50 197 (b. 3¼ % Bb.“ 88,70 3,20 
3 


er von dem damaligen weit und breit bekannten und es feine Bedürfniſſe nicht auf anderem Wege be: | Mähne und lief, einen Knecht zu Boden werfend, April⸗Mai 212,50 211 do. % de. 3 


a 80 Director Kawerau zu Jenkau. Wiewohl er | friedigte. Es werden durch Vermittlung bedeu⸗ | ventre à terre in feinen Stall. „Es ſoll das Schlacht⸗ 
in 5 


Roggen do. ½ % do.] 99,90) 99,90 


chüler dieſer Anſtalt war, fo pflegte er immer zu tender und ſehr geſchätzter Dilettanten hier ſeitſroß des hast Napoleon geweſen ſein“, fügt der Nov.⸗Deebr. 56 54,50 [Perg.-Mürk,Siſd.] 78 76,20 


fagen, daß er dort wie zu Haufe ſei. Noch ſehr jung einigen Jahren Concertaufführungen veranſtaltet, die, „Figaro“ bosha 
fo lange fie dem Privatleben angehörten, eine ſchöne .. — Petroleum Franzeſen. 504 1495,50 


an Jahren wurde er bereits Lehrer auf Neugarten, 


t hinzu. April⸗Mai 58,50 157,50 Lom bardenleg 8p. 85 185 50 


kam bald darauf als zweiter Lehrer an die Gatharinen: | Berechtigung hatten, aber außerhalb dieſes Rahmens Aumeldungen beta Danziger Staubesam!. 200 K Numünier . 29 | 28,70 
Bürgerſchule, die damals no a er und unſer Muſleben geradezu geſehrben 1 iſt der 3 21. November. ov.⸗Dechr. 4,60, 24,50|WHein. Siſendatn 109,90 07,50 
nach kurzer Zeit wurde 53 50 berlehrer dieſer Anſtalt Punkt, wo der Dilettantismus, der nicht fertige Kunſt⸗ Todesfälle: T. d. Tiſchlergeſ. Heinr. Herrn. | NübbiRov.-Dibr.] 71,30 71,70 Oeger. Crtbitanß. 330 22 
— welche Stelle a” ahin nur von Literaten | feiftungen aufzuſtellen vermag, die Vermittlerrolle, die] Scheller, 5 T. April⸗Mai 72,50 78,10 Tce 6) | 22,20] +2,25 
ekleidet war, ein Zeichen 0 großen Zuneigung feiner | ihm zukommt, überſchreitet, und das Wollen mit dem 22 November. Spiritus loco De. Sülberrente 64,90] 64,60 
e zie hat = n gewirkt. Er] Können verwechſelnd, ſich ein genügſames Publikum für Geburten: ge Heinr. Emil Konkel, T.|Nov.-Dechr. | 47,10) 46,70 af. Banknoten 26835269 
bat dieſe Schu 3 Jahre zu einer ne alßoen feine freundlichen aber unkünſtleriſchen Leiftungen erzieht. — Schiffszimmermann Joh. Heinr. Kopperſchmidt, S.] April⸗Mai | 50,10) 49,70 Oe. Bantnoten |177,951177 
Mittelfäulg, und. Ipäterhin ſogan zu einer Fünflailigen Hier liegt die Gefahr, daß die muſtkaliſche Bildung | — Schußmachermſtr. Ang. Rud, Kuhn, T. — Arb. ung. Sah . u.] 92.10 94,60 fs pda. 30. — 20,175 
erhoben. Aus feinen Händen find bedeutende Männer. von Generationen auf ein zu beſcheidenes Niveau herab: | Ferd. Heinr. Dunk, T. — Schuhmachermſtr. Anton Ungar. Staats⸗Oftb.⸗Prior. II &. 64,10 


die heute hohe Stellungen einnehmen und eingenommen 
aher hervorgegangen. So z. B. der berühmte Pro⸗ 
eſſor Hildebrandt, der es ſich ſtets zur Ehre an⸗ Wird uns auch nicht in den 


rechnete, ein Schüler des „alten Beſſer“ zu fein. Be: | JZiemſſen etwas an ſich Vollendetes geboten, fo find fie] Joh. Friedr. 


trauert wird er heut von Allen, die ihn kannten. 
Friede ſeiner Aſche! 

»Bei wiſſenſchaftlichen oder tehnifchen Beit- 
ſchriften, welche unter Band gegen die ante Kare 
nach dem Gebiet des allgemeinen Poſtvereins zur 
Verſendung Sah 6 von jetzt ab die Beifügung 

toff⸗ oder Zeugmuſtern Ken Be inſofern 
die Muſter lediglich als 5 € Beigaben zur] Und Herzensſache mü 
Erläuterung des Textes dienen. Mit Rückſicht hierauf] bildeten 5 
ſoll von jetzt ab vorzugsweiſe eine gleiche Erleichterung 
auch im inneren Verkehr Deutſchlands eintreten. 
Ausdrückliche Bedingung ift, daß derartige Muſter aus 
kleinen, dünnen Zeug⸗ oder Stoffabſchnitten beftehen, ſo erlauben wir uns 


math durch die 8 
und durch liebevo 


welche die Stärke des zu der betreffenden Zeitſchrift zu richten, die einzelnen Concerte nicht zu weit auseinander 
beuutzten Papiers nicht erheblich überſchreiten, daß die⸗ zu legen, ſondern in jedem Mongt eins, in einem 


ſelben in keinem Falle die Eigenſchaft einer eigentlichen 
Waarenprobe haben und daß die ae ar — 
gleich allen übrigen Druckſachen — in jeder Beziehung 
zur Beförderung mit der Briefpoſt geeignet ſind. 


N 0 Takelageke ten; 1000 M. kupfernes Draht baren Forderungen im Betrage von 1601 Mk. 
1 Bekanntmachung. tanierl ca. 10,000 Stück Diver e Bürſten, 78 Pf. ergriffen werden follen, ein Termin 


142 C. 

Annah neſtelle der Offerten: Werft Wil⸗ 
helmsha ven, Submiſſionstermin: 
Sonnabend den 11. Dezember 1875 
Nachmittags 3 Uhr 


elze, altes Meſſing, Zinn und 
owie verſchiedene für die Feuer⸗ 
Verwaltung nicht mehr brauchbare 
eräthe, gegen Baarbezahlung an den 
eiſtbietenden verkauft werden. 12,500 K Bleimennige,5000 K. Eiſenmennige 
anzig, den 16. November 1875. 11,50) K. Zintweiß, 3300 K Terpentinſpiritus, 
Die Feuer-, Nachtwach ; und 800) L. Holztheer, 8500 K. da 25,200 K. 
Straßenreinigungsdeputation, Brennöl (Rüböl), 5000 K. keſcinene 
m Büreau des unterzeichneten Kreisaus⸗ 29,100 K Rindertalg, 34,000 K. Twiſt 
chuſſes werden zum 1. Januar k. Js. . 680 K. Sohlleder, 535 K. 
die beiden Hilfsarbeiterftellen vacant, welche Brandſoh leder, 512 K. Fahlleder, ca. 1600 
mit einem monatlichen Salair von 105 M | M. Hanfſchläuche, rohe und gummirte, 
und reſp. 150 M verbunden find „Die Lieferungs bedingungen, Dimenſions⸗ 
Gewandte und in allen Verwaltungs. liſten pp. find zur Einſicht ausgelegt für 
brauchen wohlbewanderte Gecretariatsbe-| Gruppe A. in der Regiſtratur der Werft 
amte wollen ihre Meldungen unter Beifü⸗ für Gruppe B. in der Regiſtratur 


i i Werft Danzig, für Gruppe C. in der 
8 3 e Regiſtrati r 5 Werft Wilhelmshaven 


und können von dieſen auf Wunſch gegen 
de ee e en Copiolien auch abſchriftlich mit al 18 
des Landkreiſes Danzig 


erten find mit der Aufſchrift: 
gu 
erften in 
ruppe A. 


fierte für Gruppe A. (reſp. B. C. 
Offerten nimmt entgegen: Werft Kiel, 
Submiſſionstermin am 
Sonnabend, den 11. Dezember 1875 


zu verſehen und an dieienige Werft zu 
richten, welche dem e 2 
iſt. 


mit der Annahme beauftragt 
Wilhelmshaven, d 18. 9 Babe. 1875. 


Kaiſerliche Werft. 
Bekanntmachung. 


Heute iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter 
Morgens 11 Uhr Sr na den Sickäfeiot hier 
a er Fi i un 
Corts Kn Eilenplatten, gewöhnlicher mit einer Zweigniederlaffun 5 tes 
Sualittt: ma Coals und Holzkohlen⸗ beflandene dee aufgeiöft 
2’Schwarzhlede 4 raudenz, den 13. November 1875. 
gen 500 eee 570 | Königl. Kreis-Gericht, 


fen; 77 Faconeiſen; 9,700 K. 
Aae 42,000 K Nicteiſen; 7,900 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Heute iſt die in Graudenz mit einer 
Zweigniederlaſſung in Warlubien beſtehende 
andelsniederlaſſung des Kaufmanns Carl 
Krupinski ebendaſelbſt unter der Firma 
Carl Keupinski in das dieſſeitige Firmen⸗ 
regiſter unter No. 277 eingetragen 

raudenz, den 19. November 1875. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 601 


Bekanntmachung. 


In Folge Verfügung vom 17. d. Mis. 
iſt am 18. 8 M. dle in Gorall errichtete 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns Iſidor 
Arndt ebendaſelbſt unter der Firma 
„ Iſidor Arndt“ 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter No. 195 
eingetragen. 

Strasburg (Weſtpr), d 17. Nov. 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In dem Moritz Neumann'ſchen Kon⸗ 


blech: 1000 K. Bleiröhren. 
Gruppe . 
Offerten nimmt entgegen: Werft 
Tanze Submiſſionstermin am 


Morgens 11 Uhr 

37 M. a 500 M. rotbbuchene, 
226 M. weißbuchene Bretter und N 
5 Cum weißbuchene Stämme; 450 Stü 
weiß buchene obelhölzer; 5,740 M. eichene 
2999 P. 0 M.eichene 9755 del 

I Eſchenholz“, 2,755 
6 Cubm, Ellernholz⸗ Stämme; 11,000 M. 
1 6. 2000 5 — — kiefernes 
ceuzholz: 2, kieferne Latten: 6000 
hieferne Mauerlatten: 146 Stüd tie 


M. Lindenholz⸗Bretter: 19 Cubm. ; 
be RR e ge 
und Planken: 35 Cub n. Hellow pine Holz: 


Maßregeln in Bezug auf die uneinzie 


geſtimmt wird, und das tiefere Verſtändniß für die) Aug. Lemke, T. — Stabswachtmeiſter Gottfried A = 
ibealften Geſtalten unserer Muſikliteratur verloren geht. Hörnemann, S. — Arb. Anton Mich. Zloch, T. — | Metesrologiſche Depeſche vum 
. K. Wind. Stärk 


verflegelt bis dahin einzureichen. nd ei 80 be des 5 von 
Die Koſtenanſchläge, Zeichnungen nnd getränles N nn en Dr. J. G, Popp, k. l. Hof⸗Zahnarzt 
Submiſſionsbedingungen liegen werktäglich Pobnen⸗ a ee eine Kleinigkeit Otto in Wien, berhüttet das Stocken der 


kurſe ſteht zur Verhandlung darüber, meine er mit auch ohne Beköſtigung Altſt. E. R. Krü ger, Alſt Gr 710 


22. Novbr. 


% 
Concerten des Herrn Schmiedegeſ. Friedr. Wilh. Laudien, T. — Fabrikarb. Barom. Term t. Dimmelzanficht 


6 [ ) ul. Schwalm, S. — Arb. Carl Ewald] Faparanda 344,9 — 4,8 SOS | — 11 — 
doch unter der tüchtigen Leitung des Herrn er ohr, T. — Rentier Otto Lonis Grünenwaldt, S. — Saab 3425 — 6,7 O02 ſchwach ganz bedeckt. 
Räßler, der mit geübter Hand und ſicherm Blick fein Tiſchler Jul, Heinr. Ferd. Keßler, S. Stockholm 331,7 — 4,2 NNO mäßi En bed 
Orcheſter zu beherrſchen verſteht, weitaus das Aufgebole: Kfm. Meyer Lewy in Inowraclaw] Gelfingbr | — — N ae trom S 
Beſte, was wir hier zu beanſpruchen berechtigt find. | mit Hannchen Goldmann. — Arb. Johann Flockow mit | Joskan 333,1 — 1,4 SW ſchwach bedeckt. 
Sie bringen die Tonſchöpfungen unſerer Meiſter derart[ Wwe. Auna Caroline Lowitzki, geb. Strzuzowski. — Memel. 337,7 — 0,10 l edeckt. 
zu Gehör, daß auch ein gebildeter Geſchmack und ein Radmacher Guſtav Funck in Kerſtinowen, r. Sens⸗]Jleusburg 238,714 ZOND lebhaft bewölkt. 
verwöhntes Ohr Freude und Erhebung darin 17 burg mit Louiſe Auguſt Hiller. — Schloſſer Albert] Königsberg 335,9 — 0,2 SO ſccwach edeckt. 
\ te es gerade jedem wirklich ge: | Ernft Retzlaff in Bromberg mit Wwe. Anna Augufte zen 835,7/+ 02, ON | a: Schnee. 
ilettanten ſein, das Muſikleben feiner Hei⸗ Schlott, geb. Rothkant. — Arb. Ferd. Kreft mit Marie 8 us. 335,2 ＋ 2,7 O0 ſtürm. (zogen. 
elungenften Aufführungen zu heben] Gajewi. x tettin. 334,6 08) — — i eckt. 
! fte Theilnahme zu fördern. Sollte Heirathen: Schutzmann Franz Garbuczewski mit | Helder . 338,4 f 2,6 N ſſtark — 
das noch ſehr bedrohte Unternehmen zu Stande kommen, e Sommer. — Volontair Franz Silverius] Berlin 334.3 ＋ 0,8 NO ſaößig ganz trübe. 
hiemit an Hrn. Ziemſſen die Bitte | Ruchniewicez mit Martha Clara Valeska Völkner. — | Poſen . 332,4 — 0, N mäßig deckt. 
Schmiedege Ernſt Aug Penkwitz mit Amalie Neu Breslau . 328,7 — 0,3 NO bee n übe. 
| { mann. — Schuhmachergeſ. Joh. Jacob Scheffler mit] Brüſſel. . 337,2 ZAND 0 bewölkt. 
wiſchenraum von höchſtens 4 Wochen zu bringen, Eliſabeth Lawegti. Wies baden 381,2 18 N ſcchwach bedeckt. 
damit das einmal angeregte Intereſſe nicht bis um Todesfälle: S. d. Dieners Ferd. Wilh. Rohde, Ratibor 325,2 1,3 N lebhaft trübe. 
nächſten Concert⸗Abend ſich zu ſehr abſtumpft. Eine e J. — Magdalene Fröhlich. geb. Baumgart, 26 J. — Trier . 339,9 L 2,60 NO wach trübe. 
zweite Bitte geht ferner dahin, die Programms, die ja] T. d. Steuermauns Julius Volkmann, todtgeb. — ] Paris . 337,8 ＋ 2,6 N wach ganz bedeckt. 


Zum Königtrank. BE 


och, den 24. November cr I, H arbeſen, Hendfeger, Schrubber, am 1. December er. Herrn Gesundheitsrath (Hygiöist) Karl Jacobi in Berlin! 
‚ fouren „ Piafavab a f N 63932. 2 i ines gi 
eine Partie ausrongieier finfform⸗ ah efen pp. Vormittags 11 Uhr, (63932.) Schloss Hochheim, 22/6. 75 Das Magenleiden meines gicht- 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar an. kranken Mannes ist allein durch den Königtrank gehoben. (Best.) 

Berent, d. 15. November 1875. 

Kgl. Kreisgerichts⸗Deputation. 
Der Commiſſar des Konkurſes 


E. v. Wartburg, geb. Freiin v. d. Goltz. 
Hadautz, 21,/5.75. — Die günstigen Erfolge, welche Ew. Wohlgeboren 
Heilmittel „Der Königtrank“ hier bei uns schon herbeigeführt hat, wonach bedeutend 


ar erkrankt gewesene Personen sich nunmehr einer dauernden Gesundheit 
Anacker, Kreisrichter. erfreuen, ermuthigen mich. (Best.) 
D e Ausführung Anton Hohenthal, Lederhändler. 
Enzweller bei Reichshofen, 13/7, 75. — Ich muss Ihnen melden, dass ich 


1) eines Latrinengebäudes für das [Ihren herrlichen Köni ä 

0 . n gtrank auch bei Wunden durch Aufschläge davon sehr wu n- 
— ne in Culm, veran⸗[derbar wirkend gefunden habe. Mein Gatte hat ein Geschwür gehabt, welches 
ſchlagt auf 2650 Dur 8 d 5 ungefähr 14—16 Wunden hatte, allein mit Ihrem herrlichen Heilmittel war innerhalb 
2) zweier Verbindung und einer 14 Tage dieses böse Geschwür völlig geheilt; dafür dankt Ihnen, denn es heilte fast 
Scheidemauer, veranſchlagt auf zuſammen obne Schmerzen, Magarethe Beck. 

en öffentlichen Submiſſt 7 Der Königtrank-Extrat wird jetzt mit 4mal so viel oder auch mehr kaltem, 
ſoll im Wege der 9 15 1 0 ubmiffion | unter Umständen warmem Wasser vermischt, Die Flasche kostet 5 Mark, fünf Flaschen 
an den Mindeſtfordernden in Generel En⸗ [direkt aus dem General-Debit, Friedrichs-Strase 208, bezogen, 8 Mark; Sendun- 
treprife vergeben werden. Dierzu ſteht auf| gen franco. 

Dienftag, d. 30. Novbr. er., Niederlage in Danzig bei Alb. Neumann. (9948 
7 Vormittags 10 Uhr, 8 — 
ein Termin in meinem Büreau an und 


eee eee eee RE 
ſchen i, at. | Einen feinen Geſchmack Anatherin Mundwaßee 


in meinem Büreau zur Einfiht aus und E., Weber's igen ⸗Kaffer“ 
können gegen Erſtattung der Copialien re zuſetzt. Big fiee*) 


Bähne, 5 \ den Bahnfchmerz, 
verhindert die Weinfteinbildung un 
entfernt fofort jeden üblen Geruch 


bort bezogen werben. 5 — 
der ee e: f > e br d cee e De 
Der Waſſer⸗Bauinſpector mikern und von den Redactionen der beſonders auch allen denen zu empfeh⸗ 
Kozlowski. bedeutendſten Journale als das befte len, welche künftliche Zähne tragen oder 


und zeinfte Fabrikat dieſer Art 
empfohlen. — Preis a Pfund 1 R 
Bei Abnahme von 5 Pfund Zuſen⸗ 
dung franco. Zu haben in der 
Fabrik von Otto E., Weber, Ber⸗ 
lin 8. 0., Schmid⸗Straſte 31. 


an Krankheiten des Bahnfleiſches lei⸗ 
den. Locker gewordene Zähne werden 

dadurch wieder befeſtigt. 
In 12 zu 12½ Sgr., 20 Sgr. 
und 1 Thlr. — Anatherin⸗Zahn⸗ 
aſta zu 10 und 20 Sgr. — Vegetabil. 
ahnpulver zu 10 Sgr. — Plombe 
zum Selbſtausfüllen hohler Zähne 

1 Thlr 15 Sgr. 
echt zu beziehen in Danzig durch 
Albert Neumann, Langenmarkt 3, 
und Richard Lenz, Brodbänkeng. 48, 
ſowie in Elbing durch die 3 
2 


Wichtige Anzeige 


r das 


f * 
inſerirende Publicum. 
‚Die unt eiche Annoncen ur 
er den bei größeren Aufträ⸗ Für den Verkauf meines ächten 
die höchſten Rabatte Schlesischen Fenchel-Honig- 
und empfiehlt nur die für die ver⸗ Extracts 
ſchiedenen Zwecke 8 ſuche für Danzig und den Re⸗ 
beſtgeeigneten Zeitungen, ierungsbezirk 


theke. 
Eilekrung pete keien Bat m BE Dchofitnire Heliograph. 


‚Angelegenheiten und fo gegen hohen Rabatt, franco Zuſendung Apparat zur Gelbftanfertigung von 

5 ae En für die N und franco Juſertionen. Der Extract 3 — liefert Bilder bis zur 
entſprechendſte von Abfaſſung iſt weder Arzuei noch Pe röße von Cabinetphotographien. Jeder, 
Annoncen und Neclame⸗Artikeln. ſondern ein bewährtes Hausmittel elbſt ältere Kinder können damit operiren. 
Zeitungs⸗Preis⸗Courante werden gra- und empfiehlt ſich als Specificum reis: incl. allem Zubehör nur 3 ½ Thlr. 
tis verabfolgt. 0 alen uſten. Heiſerkeit, Ver⸗ Univerſal⸗ Handwerkzeug vereinigt 
Selbſtverſfändlich werden nur die . ſchleimung und dergl mehr. alle Werkzeuge in ſich. Preis: 1%, Thlr. 


„ 48 Gefällige Ordres erbittet direct er Stck. 
2 die geingen ſelhſt ü ee Toru, W. Newiger, Apotheler 5 Patent- Petrolenm⸗Sturmlateruen. 
Nur auf fpeciellen Wunſch werden 1. Claſſe. (451 | Nen, gashell, nie verlöſchend, ohne Cylinder. 


Inſerenten durch iuen ſachverſtän⸗ 
digen Beamten beſucht. 


eee 
Rudolf Mosse, Auch brieflich . 
Centralbureau an . erinat. geb, a’ Saler B. Schweriner Schlöſſer⸗Fabrik 


Agentur in Danzig bei Herrn Meyer, Berlin, Taubenstr. 36. i H 
1545 Lindemann, Ziegengafle 1. Gebrannten Gyps zu Gyps⸗] ven Carl Riebeck & Co. 

— decken und Stuck offerirt in Cents | empfiehlt hiermit ihre Fabrilale, als: Ein⸗ 

in auch zwei Herren finden Logis] nern und Fäſſern ſteck⸗Stubenthürſchlöſſer, Fenſter⸗ und Thür- 

bänder u. 1 w. in jolidefter Ausführung zu 

billigſten Preiſen ganz ergebenſt. (9965 


reis: 1½ Thlr. Kiſte 71 Sgr., beim 
Fabriangen E. R. Winzer, Berlin 
NW., Karlſtraße 14. (608 
FEST EN FREE 


aben 68, 1 Tr. 


Ein Hilfsredacteur, 9 
welcher gut solnifch verſteht, wird geſucht. 
Gegenwärtiges Gehalt 1800 Mark. B.⸗ 
we bangen mit Biographie werden erbeten 
sub R. 50 Central⸗Annoncen⸗ 
Bärcau Berlin W., Mohrenſtr. 45. 


Für Holzkaufleute. 


Ein Mann geſetzten Alters, welcher zehn 
Jahre im Holzgeſchäft am Platz und 8 
Walde thätig geweſen und dieſes Fach nach 
allen Richtungen gründlich verſtebt und dem 
gute Referenzen zur Seite ſtehen, wünſcht 
11 . = 5 

t 0. in ber edition dieſer 
Zeitung einzureichen. 5 ae 


Hu Mittag 12 Uhr entriß uns der Tod 
un ere geliebte Frau u. Tochter Selma 
von Rosen geb. Korshewska. 
Altona, den 19. Novbr. 1875. 
Tie trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Der ſchwache Druck in der Prangenauer 
Waſſerleitung hat darin ſeinen Grund, daß 
nach Beſeitigung des Rohrſchadens auf dem 
Bölkauer Felde der zum Zwecke der Ab⸗ 
ſperrung der Leitung ge ſchloſſene Schieber 
des 21 zölligen Rohres am Petershagener 
Thor in Folge gebrochener Spindel ſich 
nicht heben ließ, ſo daß am Sonntag, 
Abends von 10 Uhr ab, die ganze Stadt 
allein auf das am Hohen Thor in die Stadt 
tretende 8zöllige Rohr angewieſen war. 
Die Verſuche, den Schieber nach gänzlicher 
Abiperrung der 1. zu heben, ſind heute 
erfolglos geweſen. Es wird dieſes erſt 
nach Herſtellung einer anderen Spindel 
möglich, und daher die Stadt noch einige 
Tage allein auf das 8zöllige Rohr ange⸗ 
wieſen ſein. Wir richten an die Einwohner⸗ 
get hierdurch das dringende Erſuchen, den 

aſſerconſum in dieſen Tagen möglichſt zu 
beſchränken. i 

Danzig, den 22. Nopember 1875. 


„Der Magiſtrat. f 
Kalender p. 1875 


in grösster Auswahl vorräthig bei 


Th. Anhuth, Langenmarkt 10. R 
Dampfer-Verbindung |; 


Danzig Stettin. x 
a „Kreßmann“, Capitain RS 
0 Scherlau, Donnerſtag, den 
Stettin 25. November. 13 
laden . „Erndte“, Capitain 
ahms, Mittwoch, den 24. f 

5 November. 070 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


a Neue g 
inger- Nähmaschinen. 


Die neuen Singer⸗Nähmaſchinen aud mit einer patentierten Ber- 


beſſerung verſehen, welche beſtimmt iſt, ihnen unter allen Fabrikaten dieſes Syſtems den erſten 
Rang zu ſichern. \ a : 
Ich empfehle dieſe neuen Singer⸗Rähmaſchinen als ganz außerordentlich leiſtungs⸗ 
fähig zu Fabritpreiſen und leiſte für ihre Vorzüglichkeit jede Garantie. 
Hochachtungsvoll 


Victor Lietzau, 


Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſen⸗Ecke 42. 


Jede neue Singer⸗Nähmaſchine trägt auf ihren Deckſchiebern neben⸗ 


rke: (649 


= gi S x Producenten feiner Butter 

ER ra ZA N EEE Butter! finden an mir einen cou⸗ 
H lanten Abnehmer. O. Miehe, 

Berlin, 50. Annenſtraße 50. 


Ein Re poſitorium 


Pvebſt Tombank wird zu kaufen geſucht. Adr 
werden unter Ed. Pf. in der Expedition 
5 d. Stg. erbeten. 


10,000 Stück Traften⸗ 
Sücke offerirt biuigſt 
* Ellas Mosklewloz, 
22 1.1.1 
Gute Bandſtöcke, 
Korbweiden ſowie Faſchinen, billig zu 
haben. Näheres St. Albrecht, Wärter: 
bude No. 170 (586 
Ein photographiſcher großer Apparat 
u (B 


ag Camera) nebſt ſämmtlichen 
x Untenſilien zur Photographie find für den 


m ine C 
olvortage⸗Verlagsbuch⸗ 
Ce ben ne 
on‘ gen Einkommen 
von 1200 bis 2000 Thaler ge- 
ge Vertreter, welche bis zu 
800 Thlr. cantionsfähig find. 
Specielle Brauchen: Kenntniſſe 
nicht erforderlich. Franco: Of: 
ferten sub Z. 62,904 befördert 
die Annoncen ⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler in 
Frankfurt a. Main. (610 2 


So eben erschienen: 


Ostdeutsches 
Eisenbahn- Coursbuch 


für die Proviozen 


Preussen, Posen und Pommern, 


TTT 
Fin verdeſratheter Inſpector, wird 
E en 0 RN — 5 u geſucht. 
5 ſerten wer en unter No. 597 in N 
Erp. dieſer Ztg erbeten. 5 
Eine eifihrene Landwirthin mit aufen 
$ Zeugniſſen iſt zu erfragen Geiligegeiſt⸗ 
gaſſe No. 41 bei H. Wichmann. 
Ein Ziegelbrennermeiſt x mit langjä rigen 
guten Zeugniſſen ſucht in dieſer Branche 
vlacirt zu werden durch Heldt in Danzig, 
Breitgalje 114. 
Ein junger Mann geſeßzten Alters, welcher 
Kenntniſſe von dem kaufmänniſchen 
Heſchäft und von Getreide beſitzt, wünſcht 
zu weit ren Ausbildung Stellung im Ges 
deide⸗Exportgeſchäft, auf Gehalt wird vor⸗ 
äufig verzichtet. e 


Von = 
Hermann Smalian. 


Preis 30 | Pfennige. 


Inhalt: Auszüge aus dem Betriebs- Reglement. Stations- Register, 
Anschlüsse in Berlin: a. nach Hamburg, b. nach Bremen, c. nach Cöln, 
Paris, London, d. nach Potsdam, Harzburg, Cassel, e. nach Halle, Weimar, 


Schmerzloſe Gotha, Eisenach, Frankfurt a. M., f. nach Leipzig, Hof, München, Insbruck Yu { U Adreſſen werden unter No. 584 in der 
Zahn eralt e Rom, 8. nach Dresden, Teplitz, Carlsbad, Franzensbad, Prag, e Preis von 60 Thlr. zu haben bei Lxpedition dieſer Ztg. erbeten. | 
a op onen Wien, h. Dresden. Special-Fahrpläne: 1. Berlin-Stettin-Danzig, 2. Anger- in Bönbef de. Siu In Katzke per Prauſt findet 1 Inſpector 


durch Nitroorygen⸗Gas, Plombiren fpeciell | J 
mit Gold, Einſetzen Lünftlicher Zähne ꝛc. ꝛc. Sf 


C. Kniewel, 

9122) Heiligegeiſtgaſſe 25. 1 
Sprechſtunden von Morgens 9 Uhr bis 
Nachmittags 4 Uhr. we 
— > Schmidts Atelier für SZ 
— da ede 
aſſe No. 73, vis-A-vis der | 4% 

ann Keſttans letze. (284 


Spetialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtraße 91 


beit auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, 
Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, bh in den 


münde-Schwedt, 3. Danzig-Zoppot, 4. Stettin-Strasburg i. U., 5. Berlin- An- 
germünde - Stralsund, 6. Züssow-Wolgast, 7. Belgard-Colberg, 8. Berlin- 
Wrietzen, 9. Berlin-Eydtkuhnen, 10, Cüstrin-Frankfurt, II. Bromberg-Neu- 
fahrwasser, 12. Schneidemühl-Insterburg, 13. Posen-Bromberg und Thorn, 
14. Pillau-Grajewo, 15. Stargardt-Breslau, 16. Breslau-Oels-Gnesen, 16a. Oels- 
Wilhelmsbrück, 17. Lissa-Glogau-Hansdorf, 18. Insterburg-Memel, 19. Posen- 
Frankfurt und Guben, 20. Breslau-Cüstrin, 21. Berlin-Breslau, 22. Sommer- 
feld-Kohlfurt, 23. Liegnitz-Kohlfurt-Görlitz, 24. Berlin-Erkner, 25. Berlin- 
Görlitz, 26. Cottbus-Guben und Sorau, 27. Lübbenau-Kamenz. Danzig local. 


Danzig, 
A. W. Kafemann’s Verlagsbuchhandlung. 


XI. Kölner 
Dombau Lotterie. 


f am 13., 14. 15. r 1876. 
eee n Jane 


75,000 Mark, 
— 2 30,000 Mark, 


15,000 Mark, 
5 1 Mark. 


dir gute Zeug aiſſe aufzuweiſen hat, zum 
\, Januar 1876 Stellung. Gehalt 460 1 | 


Ein geübter Materialiſt, 


n geſetzten Jahren, und auch in anderen 
Brauchen bewandert, gegenwärtig in einem 
der größten Parfümerie⸗ und Seifengeſchäfte 
Danzigs thätig, ſucht per 1. Januar eine 
und: 

Gefällige Offerten werden unter No. 
583 in der Expedition dieſer Zeitung 


23 Stück fette 
Ochſen, 


darunter 3 Stiere, fichen zum Verkauf bei 
N Grunau in Krebsfelde, 
1598) Kreis Elbing 
5 kerufette Ochſen, 
1 d ll rbeten. . k 
5 0. Ulle u. . 5 ift, bei drei 
Lin ern von 7 bi ahren zu unter⸗ 
6 do. Schweine chen, vie and gleichzeitig muſttalisch fein 
ſtehen zum Verkauf bei Oelrich, Vorwerk nuß kann ſich 1 1 * melden in Zugdamm 
Mösland bei Pelplin. (450 D a ler lde Il. 
ine Dame geſetzten Alters, welche eine 
Ein Pianino 2 Reihe von Jahren verſchiedenen Haus⸗ 
von Fraucke in feige if zu verkaufen | Haltungen in der Stadt und auf dem Linde 
31 


Trinitatis⸗Kirchengaſſe No. 3. (631 |ielbftftändig vorgeſtanden, auch die Beaufe 
Auf Domin. Koliebken serien e e 
per Zoppot find 2000| Wee . 22 w. 8b. e 
Scheffel vor dem Froſi E Beratung und 3 2 


e tt 8 An 0 ti 
kleiner Mädchen wird zum Jan 


2 


En 
EN 
2 


N 


bartnädigften Fällen, mit ſtets ſicherem und 
ſchnellem Erfol e. (257 


Caviar, 


ca. 80 Pfund, hat billigſt 
abzugeben 
©. Schulz 
in Marienburg. 


Noch nicht dageweſen !! 
Alle Sort. ſchmackh., mild, arom., abg. 
gut Brand 


Cigarren in Hav.⸗J ab. % 11, N Ladp. 2% & der Nähe von Dau bet 

N zig oder Dirſchau zuferbeten. — RE 
Javb.⸗ Hav. SR 12 5 ar aufen geſucht. ee nach Ueberein⸗ ine gebildete, junge Dame, welche 
3 8 nur 27 7 kunft. efällige Adreſſen werden unter] bereits längere Zeit in feinen Ge⸗ 
Blitar Hav. S. 5 „ 5 No. 657 1. d. Exp. d. Stg. er beten. ſchäften als Verkäuferin thätig ge 
Hav. Manil. R 5 FETT weſen und Zeugniſſe zur 


„ R 
Probzund abg. Handegasse 37, Fabp. 
Eine ſchöne böhmiſche 


friſche Pflaume, 


pro KJ. 20 3, ſowie ein Pöſtchen alte Far⸗ 
ben mit 15 0, empfiehlt 


H. E. Runde, 
HOieiligegeiſt⸗ u. Kubgaſſenecke 47. 


Friſche türk Pflaumen, 
fürkiſches Pflaumenmus 


H. E. Runde, J eee 
Große Neunaugen und 
Elb⸗Caviar 


4. ee . Kr 5 IE 7 der ute 
in Secundaner wünſcht Nach⸗ Seite ftehen fonicht möglichſt bald 
Ei ſfetunden zu ertheilen. 5 eine andere Stelle als erkäuferin 
Gef. Adr. u. 645 f. d Exp d. Z. erb. 


IVI w. auf 1 bebaut. Grund⸗ Ztg. erbeten. 4 
600 Mark far Weichſelwande 
bei überwiegend pupillariſcher Sicherheit 
zur 1. Stelle unter Adreſſe 615 in der Exp. 
Den Ztg. ſogleich vom Selbſtdarleiher 
genen 3 — 
in Vormund ſucht für ſeine Münde 
Waiſe) einen Lebensgefährten, dieſelbe 
iſt 18 Jahre alt, aus guter Familie und 
befigtfein disponibles Vermögen von 7200. K. 
Hierauf Reflectirende am liebſten Beamte 
belieben ihre Adreſſen mit näherer Auskunft 
über ihre Verhältniſſe vertrauensvoll in 
der Exp. d. Ztg. unter 612 einzureichen. 
Eine vollſtandige Ladeneinrichtung iſt 
zu verkaufen oder auch zu ver⸗ 
miethen Fiſchmarkt No 29 


Marienwerder. 


Hintz’s Hotel.) 
93 
Hötel ersten Ranges, in unmittelbarer Nähe der ) 
Post und auch zunächst dem Markte Belegen, ) 


° empfiehlt sich dem geehrten reisenden Pu- 3% 
blikum ganz angelegentlichst. 


5 


Schöne Zimmer, vorzügliche Betten, feine“ 


er \ 5 8 : W Gegen Einſendung von nur A. 7,30 
1 1 g chte Biere, mässige Preise. 1 e x An 
H. E. Runde, Aerzte 25. | Ne Küche, Fable Chöte Mittags 1 Uhr, LonpagnonHeſuch. e sn land sehe 
Gothaer Auack⸗Würſte, à la carte zu jeder Tageszeit. ö 5 | Bröducien, Geiaäte in einer Wien ef Bus iasmeiun erh dere 
Goth. Cerbelat⸗Würſte, en e . ame 125 bn ee 
Porn. Gänſebrüſe, Jul. Hintz. Agenden geſucht e once 
Aſtrachan. Perl⸗Caviar Der Hausdiener ist bei jeder ankommenden Post ) zum Ankaufe von Metallabfällen und Metall⸗ 5 ei 


empfiehlt anwesend. 


H. Regier, Hundeg. 80. 


Vierdruck⸗ a. Conſervirungs⸗ 


kratzen. Franko⸗Offerten unter ©. N. 158 
badet Sie Aunoncen⸗Expedition von 
G. L. Daube & Co. Cöln, Hochſtr. u. e 
Minoritenſtr.⸗Ecke. (178 | oder in Be, 0 
Ein Cavalier ſucht auf Fürze Zeit] Petersvagen No 


2 


her Genen fer er Aa vn De Den 

neneſte Egle. © Selbſtdarleiher werden gebeten, . 

1 omp. in Quedlinburg, = dreſſe unter No. 531 in der 

Lamel Iafferbrnd, Lufldruck oder Stearin- und Paraffin Erped. d. Big. nieberäuiegen. wi Hühn erh und, 


auf den Namen „Flambo“ hörend, hat fid 
verlaufen und iſt gegen Belohnung abzu 
geben bei F Focting in Dirſchauerfell 
Der. mir bekannte Herr, weſcher am 2] 
d. M. ein Paket, enthaltend eine 
Damen⸗Paletot, von mir ungerechter Weil 
in Empfang genommen hat,] wird in 
daſſelbe binnen 3 Tagen im Siations⸗Bülrech 
l. Th. Bahnhof einzuliefern, wiedrigenfal 
derſelbe gerichtlich belangt wird. Vor Af 
kauf wird gewarnt. 
660) Selchow, Schaffner. 


in unverheiratheter Gärtner wird 
geſucht. 
Plehn, 
595) Kraſtuden bei Altmark. 
Ju Söfhen per Altmark findet zum 1. 
Dezember ein unverheiratheter Kr 


ſpector Stellung. Gehalt nach Leitung 
0 Mark. 


ür mein d 

eſchäft ſuche ich einen 
Lehrling. 
rnst Crohn. 


Lichte 


in allen Packungen und Qualitäten von 50 Pf. pro Pack an bei 


ert Neumann, 


Langenmarkt 3, vis-a-vis der Börſe. 


Carl Volkmann, 
104 Seiligegeifigafie 104. 
Abänderungen elbe eparaturen werden 
aufs billigſte ausgeführt. I — 
{ gie im beiten Betriebe befindl Faft neu FE 


Ar en Wehenheben Schw edifche J a gdſti efel⸗Schmi ere 
empfiehlt die Drogen In ten 


incl. Wi in Angermünde, Kreisitabt 
220 Ef abc ſeit langen Jahren 
eumann, Langenmarkt 3. 


Verantwortlicher Redacteur O. Röckne 


i i „iſt Umftände halber unter 
e Druck und Berlag von A. W. Kafemaf 
Danis. „ 


ünſtigen Bedingungen zu verlaufen. 
gur eres bei A. W. Stolze in Anger⸗ 
münde. (He, 14258. (609 


